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Ki C) der am Computer! 

Co eputer für Kinder! 

Raymund Straberg b 
über einen geeigneten Einsatz 
am Computer, von Kinder 
und Jugendlichen. 

J I ~  ihn R I  
A n R I  XL/XE oder 
ST ist sehr geeignet. 

Köln (WS). Eine sehr große Anzahl von Kindern/Jugendlichen haben als 
Hobby die Computerei. Natürlich stehen im Vordergrund die Spiele, aber auch 
Anwendungen, sowie das Programmieren werden durchgeführt, bzw. bearbeitet. 

Meistens steht &r Computer im 
Kin&rz.immer. Sofort nöih dem 
Ende der Schule pht  es mit 
grn&m Elan ans Spielen, oder an 
die vorhandenen Anwendungen. 
Vielleicht sind sogar ein paar 
Freunde mitgekommen, macht 
doch dann mehr Spaß beim bal- 
lern, oder 7 
Ist das der richtige Weg? Ich glau- 
be nicht. 
Manche Eltern meinen, da8 Kiii- 
der nicht allzu früh den Kontakt 
mit dem Camputer suchen sollin, 
da dieser die icrnfähigkeit, Phan. 
tasien und die Konzentration $tö 
ren würde. Das ist aber nicht mei- 
ne Meinung. Man soll so früh wie 
möglich damit beginnen, den 
Computer kennenzulernen, um ihn 
auch sinnvoll einset7en ZU kämen. 
Der Coniputer soll als Werkzeug 
angesehen w e r d q  wie die Mnlstif- 

te oder die Schulhefte im Ranzn.  
(Bild 1) 

Wenn man den Computer als 
Werkieug, sagen wir mal als Blei. 
stift betrachtet, wartet man ja 
auch nicht erst ab bis man 
14 Jahre ist, oder ? 
Der Computer kann fur die Arbei- 
ten an der Schule sehr nützlich 
sein Ma&ebend darUr ist der 
sinnvolle Einsatz des Rechners. 
Bedinguug Für ein sinnvolles Ar 
beiten ist die Auswahl geeigneter 

Software, die speziell für Kinder/ 
Ju@ndiiche programmiert wurden 
ist. 

Selbstverständlich will ich die Kin- 
der/Jugeodlichen auch nicht vom 
Spielen abbringen, denn auch d u  
Spielen kann sehr nüizlich sein. 
Auch dort soll man auf die Art 



- KINDER - i 
der Spiele achten. (Bild 2) 
Wenn das Kindhgendlicher den 
Computer der Eitern evtL mitbe 
nutzen kann, wird dieser ihn noch 
zum Lernen motivieren. 
Seibstvem'idlich ersetzt kein Pro 
gramm ein Lehrbuch der Schule, 
aber es kann unter Umständen 
nci helfen. Auch die Mitarbeit vun 
Freunden beim Arbeiten am Com 
pu@ kann wesentlich dazu be im 
gen, den Umgang mit dem Com 
puter zu erlernen. 
Der Computer ist eine Art von ei- 
ner Herausforderung fur die Kin- 
der des Hnushaiis, der Nachbar 
schaft und evti. der Gemeinde. 
Nicht umsonst werden schon Kw- 
se fur die Kinder/Jugcndlicben in 
de.r VHS angeboten. 
Nicht zu bezweifeln ist es aber, 
dnO ein ständiges Arbeiten cder 
Spielen am Computer zur Sucht 
werden kann. 
Schon im Jahffi 89 M t e  die 
Zeitschnfi "QUKIK" einen Bericht 
über Kinder am Camputer ua. 
mit Manuela Hoisien und Gobnek 
Strabcrg, m i  Kinder von Mitglio' 
dem des Club& 
Der WDR brachte ebenfalls im 
Jahre 89 eine Sendung im Hör- 
funk namens "RIFF". Dort wur 
den Jugendliche befragt. ob die 
Computerri zur Sucht werden 
kann. Meh Sohn Stefano wurde 
auch zu dieser Smdung e+l&n. 
Ein 13-jähripr Junge aus dem 
Norden Deutschlands gab an, daB 
er seine g e W  Freizeit an dem 
Computer hin& und nur geballert 
hat Das ging soweit, deß er f& 
eine Zcit in einem Krankenhaus 
kam wegen ncrviichen Störungen. 
Jetzt weiß er, das ein gezieltes 
Spielen oder Arbcitcn am Compu- 
ter nicht schädlich ist. 
Man soll auch auf gar keinen Fall 
die Kinder/Jugsndlichen zwinpn 
am Computer zu arbeiten. Sie sol. 
len es nur aus fffiien Stücken tun. 
Positiv beeinflussen kann der 
Computer das Heranwachsen einwr 
Kindes. 
Der Computer kann Dinge effekti. 
ver und einfaoher gosiaiien, Dinge 
crmöglichcn, die ein Kind sonst 
nicht tun W+. 

Für Kinder ist es sehr vateiihaft, 
einen lkbmonitor zu besitLea 
Warum 7 Weil die größte Zahl 
der Kin&rsofhvare (Spiele) auf 
Farbe rauft. 
Es lenkt die Aufmerksamkeit &s 
Kindes auf dem Bildschirm 
Natürlich ist die Auswahl der Soft 
wam für Kinder sehr schwierig, 
und so lb  nicht verallgemcincrt 
werden. Es soütcn die Interessen 
des Kindes berücksichtigt werden. 
Man kann vielleicht die Kinder in 
Altersgruppan einteilen, und eine 
Aufsteiiung ersteüen, welche Soft- 
ware viekichi geeignet wäre. 
Kinder 5 - 9 Jahre 
Malpropmm, ieiihtcs Textverar- 
beitunesprogranun. Tipptrainer. 
M u s i k p p m m  und sehr viele 
Spieie. (Bild 3) 

Je nach dem 1ntensrengeb'k.t eines 
Kindes kann noch ein 'bsohen- 
redner (Am) und eine Rogram 
mkrsprifhc hinzukommen. 
In den Sektoren, PD und 
Kommmicll, gibt es eine grob 
Auwahl ideaier Software. 

Animationsprognimm, Mal- bzw. 
Grafiipcognunm mit vielen Funk 
timen, komfortable lextverarbei. 
tungsprogramm, Musikpmgramm 
sowie Vokabeitminer. 
Kinder von 14 - ?: 
Alle verfugbare Anwenderprogrsm. 
me sowie Programmiersprachen. 
Der mit seiner bedienungs 
freundliche. Benutzerobarfläche 
(WM) ist geradezu ideal für Kin- 
der, auch im Vorschulalter. 
Es giht eine Anzahl von Program. 
men wo die Kinder ohne Hilfe 
der Eltern cder ~ d e r e  Personen 
mit &m Compuier umgehen Lori. 
nen. 
Sehr viel Spaß macht es den Kin- 
dern. wenn die Rogrammc einfach 
zu bedienen sind Auch ist die 
Ausdauer eines Kindes awhlaggp. 
bcnd, mit welchen Programmen 
die Kinder arbeiten oder spielen. 
Der Computer kann Fachwissen 
vermitteln, sowie zur Unterhaitung 
bsitragan. 
Selhst durch Spiele, Adventures 
cder Rollenspiele können Kinder 
Icrncn. 
i3 gibt s e h t  T '  ein- und zwei- 
j ' i  Kinder Programme für 
den Computer zS. In thc House 
(V409) und Childs play 07409). 
In der Regel vemmcht ein Com- 
puter keine Schgden an Kindern 
eher umgekehrt, durch unsach- 
gemiißcl üehmdlung. 
Für die Kinder ist es sehr vorteil. 
heft, Autoboot Programme zu ver 
wenden. 
Das krcative Arbeiten der Kinder 
am Cbmputer ist achr fördernd, 
rB um Einladungen zur Geburts 
tagsfeier selbst zu gestalten usw. 
W 5 )  
(WS) 

Kinder von 10 - 14 Jahre:(Bild 4) 



Auf der letzten Jahreshauptver- war einer der aktivsten im Club. 
sammhing, am 29. April 1991, in Mitte 1990 übernahm er den Po 
unserem neuen Clubheim, wur& sten des Kassenwarts und erfüllte 
vom Raymund Strnberg der A n  diese sehr schwier i~  Aufglibe be- 
trag gestellt, unseren Kassierer, Ar- stens. 
nold Aubart, für seine Verdienste Rmer  stellte er dem Club seine 
im und um den Club, die Ehren- Gartenanlage fiir unsere Partys 
mitgliedschaft zu übertragen. zur Verfügung und war auch un- 
Diesem Antrag wurde mit 29 Ia ser Finanzierungsfachmann für die 
Stimmen und 1 Enthaltung zuge- Atari Messe 90. 
stimmt. Dcr Club wärc froh, wcm cr 
Somit ist Arnold Aubarl unser e r  noch einige Arnolds im Club Iiäi- 
stes Ehrenmitglied im Club. F. 
Wir alle gratulieren ihm von Her  Jedes Mitglied hat das Recht, Eu- 
Zen, denn er hat es sicher ver- rem Vorstand Vorschläge zu unter. 
dient. breiten, welche Mitglieder man 7u 
Der h o l d  ist am 23. Janu Ehrenmitglieder ernennen soll. 
ar 1988, also k u n  nach der Grün- 
dung d e ~  Clubs. mit winem Sohn 
Thauis  und seiner Tochter T'ja 
dem Club beigetreten. 
Kurios ist es gewesen, wie er vom 
Club erfahren hat. Der Raymund, 
der bei den Verkehrsbetrieben be- 
schäftii ist, natürlich am Compu. 
ter, hat sich eine gebrauchte Flop- 
py @kauft, und woW mit der 
Bahn nach Hause fahren. Der A r  
nold. den er bisher nicht kannte, 
hat zufällig diese Bahn gefahren, 
und sah mich in der Bahn mit si. 
nem Kartw von Atari. Er sprach 
mich daraufhin an, und erklärte 
mir, daß er bzw. sein Sohn auch 
einen Atari hat. Der Raymund er- 
klärte ihm, das wir einen ATARl 
Club gegründet haben. Er war so- 
fort Ruer und Fhmme. 
Seit seinem Eintritt ist er immer 
fiir alle Mitglieder da gewesen und 

ieses m i ß  beim Chib schriftlich 
npreiiht werden. 
11s) 

Wieder mal ein neuer PD-Katalog 
für unsere Puhiic Domain St Bi- 
bliothek. Er wurde zwingend not. 
wendig, weil wir inrwisdien eine 
weitere Serie aufgenommen haben, 
und zwar die "J-Serie". Er ist im 
Prinzip genauso aufgbaui wie der 
alte Katalog, nur mit dem einen 
Unterschied, das jetzt alle Serien 
im Katalog enthalten sind, und 
nicht als 'ltxtfile. Er wird vom 
Stephan oder vom Raymund im- 
mer auf den neusten Stand gehal- 
ten. Wer also den newn Katalog 
erwerben möchte. hat zwei Mög- 
lichkeiten: 
1. Die den alten noch hab& schik. 
ken diesen zum Stephan Leidens 
mit einem Rückporto von 1.70 
DM und erhält den neuen Katalog 
zugeschickt. Das Updste Service 
beim %ffen ist natürlich kosten- 
los. 
2. Wer noch keinen hat, kann die 
scn Katalog für nur 5.00 DM 
beim Stephan Lcidens erwerben. 
Auch beim Treffen kostet dieser 
Katalog 5.00 DM. 
Noch einmal möcbtc ich darauf 
hinweisen, da6 BesleUungen von 
PD's direkt beim Stephan Leidens 
zu erfolgen haben, dem er ist ja 
schließlich unser PD Verwalter im 
ST-Rereich. Der Versand geht dann 
bedcuiend schneller, auch dann, 
wenn Ihr ihm sofort einen Ver- 
mchnun&schc& beifügt. 
W S )  

Vertrieb: Nur beim 
1. Atnri Club Colonia e'l. 



- CeBit '91 - IC 

Mitglieder vom 1.Atarl Club Colonia e.V. 
auf der m . 9 1  in Hannover 

~annover IRIS). Die weltgbßte Computermme CeBiBitl 

in Hannover öffnete sich für uns am 16. März B91. Die große Neu- 

gier nach den Neuigkeiten, besonders von ATARI, trieb uns 

dorthin, aber auch die MS-DOS-WELT sollte sehr interessant sein. 

Der KQlner * EXPRESS * berichtete, von einem Computer ohne 

Tasten und Mau 

mde~n Anbiitern fdr den 
m ? I .  
Als' W; nun endlich in Jem W- 
ienwinwarr die Halle 7 entdeck. 
tm. acuertcn wir direkt auf den 
ATARi Stand zu. Au wei ist das 
da a b a  voll, wir kamen kaum an 
den e b b n  Stiiodcn der An& 
ter heran. Aber schiieRiich hab011 
wir en @nfit IJR eliipr?n Stjin- 
den uns die angekündigten Ne& 
keitcn anzusehen. 
Ja, was gab es denn eigentlich 
Neu.%? 

A31ÄR1 hat doch erst vor kurm 
Zeit zwei mua Gerate auf dem 
Markt gebracht, den TT und dcn 
MEGA STE 
In der Kölncr Zeitung " EX- 
PRESS " war zu lesen, nnl einem 
Canpvtor nnl r n R I  ohne 'Ibm 
hir der sich STPad nennen soll. 
Richtig er wurde dort vorgestellt 
und ~ $ 1  nac$ der CIEit in Sc& 
pFhea. Ob der abcr ein Rmner 

wird ? Ich möehtc es bezweifeln, 
dcnn cr sicht bcim crstcn Anblick 
aw wie eine Zeicbcoplaik. Ich 
kam mir auch nicht vorstellen ob. 
ne Bistatur und ohne mein gelieb- 
tes Mäuschen zu arbeiten, obwohl 
dcr SrPad mit allen Programmen 
Vor1 kompatibel sein SOU 
Mal abwarten, wenn wir den zum 
l b k n  bkounmwi mUhl Die 
zweite Neuigkeit war der Compu- 
ter mit dem sch'önen Namen 
" SIBook ". Was ist das schon 
wieder? 
Ein tragbsmr Computer mit ai- 
nem Gewicht vwi nur 1 KG und 
einem L a  Moniior mit einer 
Auflösung von 640 X 400, sowie 
einigen Anschlüssen wie z B  ext. 
Floppy, paraklc und DMA, RS 
232. Ja dieses kleine Ding hat so- 
gar eine 20 MB nistpletfe und SOU 
an die 3000,-DM kosten. Einbauen 

ein Rkfax Modem da- 
mit man auf Reisen die Daten 
üterüaan kann. 
Auch dieser sd l  wll S T ' T  kom 
mtibel sein. Das ist doch schon 
ke-ter, oder nicht ? 
Auch der ?T wurde vorgestellt 
mit einer UNIX fähigicn Version. 



An einigen Anbieter Ständen gab 
es einige neue Versionen zu be- 
wundem, wie z5 bei der Fa. Dre- 
ws den neuen BTX Manager. 
Am Stand von TOS war auch der 
Programmierer vom Eastcopy 3.0 
anwesend. der sein neues Copier 
Programm " FCopy Pro " vorstell. 
te. 
Ich konnte mit einigen Venretem 
der Firmen sprechen und somit 
unsere guten Kontakte noch ver 
bessern. Leider waren alle so sehr 
beschäftigt, da5 ein Gespräch über 
Actionen mit dem Chib erst nach 
der CEBlT vorgenommen werden 
können. Bestätigt wurde mir aber, 
da& man dieses positiv gegenüber 
stehe. Hier hatte ich auch die Ge- 
legenheit wahrgenommen, mit der 
Frau Eden von der Firma K H R I ,  
mit der ich bishcr nur schriftlich 
korrespondiert habe, mal persöii- 
lich zu sprechen. Auch sprach ich 
ihr meinen Dank aus für die bis. 
her überlassenen Testgerate und 
hoffe für die Zukunft weitere Test- 
geräte EU erhalten. Dieses wurde 
mir iugcsichcrt. 
Auch mit den Herausgebrn von 
OVERSCAN wurde besprochen, 
daB eine Action über den Club 
gestartet wenlen kann, wenn genü- 
gend Abnehmern vorhanden sind. 
Beim Stand der Firma Maxon war 
die Grafikkarte für den S E  zu 
sehen. 
Beim Stand von Markt & Technik 
konnte man das neue Betricbssy. 
stem " KAOS ' zum Vorzugspreis 
bestellen. Zu sehen bekam man es 
leider nicht. Es ist bis zum 1.7.91 
zum Preise von 69.00 DM zu be. 
stellen. 
Bedauerlich das beim Stand von 
Data Becker so gut wie gar nichts 
für den ATARI zu sehen war. nur 
da5 das Programm Leonardo ST 
statt 99.00 DM zum Messepreis 
von 39,OO DM zu erwerben war. 
Lächerlich. Die Meyerische Buch. 
handhing in Köln verkauft dieses 
Programm mit Handbuch für 
34,80 DM. 
Vermißt habe ich in der Halle 7 
Tommy Software, die in einer an. 
deren Haüe mit PC Softwm ver- 
treten war. Auch GFA BASIC Sy. 

stem aus Düareldorf war fast nur 
mit PC-Softwan in einer anderen 
Halle vertreten. 
Ich suchte eine Firma. 
Die Firma Vortex suchte ich ver- 
gebens, denn die war gar nicht 
anwesend. 
Ich persönlich war über dus ge- 
zeigte Angebot für den ÄLARI et- 
was enttäuscht. Ich hatte mir be- 
deutend mehr versprochen. Wenn 
man mal ein Vergleich mit der 
dort gezeigten PC-Welt ziehen soll, 
war es sehr wenig für den MARI. 
Nun wollten wir auch mnl die M. 

deren Hauen besichtigen. Dort gab 
es, allerdings nur für den PC und 
Telekommunikation einigea neues 
zu sehen. 
Sehr interessant waren auch die 
Druckeranbieter, die sich mit 
Neuigkeiten fnst übcrbotcn. Ein 
Fnrb-Laserdrucker auf DIN A 3 
der um die 23000,-DM kostet 
zeigte sein Können. Hervorragend 
der Ausdruck. aber bei diesem 
Preis auch nicht anders ZU erwar. 
ten. 
Nach&m wir nun cinc Rcihc von 
H a h n  durchgekämmi hatten, lan- 
deten wir scblieBlich wieder in der 
Halle 7. Der Stand von ATARI 
war wie vorher brechendvoll. Man 
mu&e sich wieder durchkämpfen. 
Siehe da, endlich war ich auch am 
Stand der Firma Victor KG gelan- 
det. Die kennt ihr nicht? Das ist 
die Firma mit der wir die Action 
mit IST-Adrw gestartet hatten. 
Das im Jahre 90 angekündigte 
Programm " IST-Base " wurde 
dort vorgestellt, aber noch nicht 
vertrieben. Nach Auskunft eines 
Mitarbeiters dieser Firma soll es 
aber gegen Ende April auf dem 
Markt kommen. Eine Demo Versi. 
on konnte ich erhalten. Einige 
Händler erhalten, bevor es endgül. 
tig in den Handel kommt, eine 
k t a  Version zum Testen. darunter 
auch unser Club. 
Natürlich werde ich versuchen, mit 
dieser Firma wieder eine Action 

Natürlich hatte ich mich mit inter 
e b t e n  Prospektmaterial ausgcstat- 
tet. 
Die Zeit ging wie im F l w  dahin 
und wir mußten leider auch an 
unsere Heimfahrt denken. 
Man hat deutlich den Unterschied 
zur Atari Messe gesehen. In Han. 
uover basierte alles nur auf den 
Gmssrechner. Für den Atari-An. 
wender ist die Atari Messe in 
Dusseldorf wahrscheinlich interes 
santer. 
'Rotz allem war es schon sehr in- 
teressnnt zu sehen, wieviele PC 
Anbieter es doch gibt wovon man 
bisher noch nichts gehört hatte. 
Man kmn der Atari-M- nur 
wünschen die gleiche Besu- 
cheranzahl wie bei der CeBit zu 
bekommen. 
Um die &Bit gcnaucstens studic- 
ren zu können benötigt nun  
schon 2 - 3 Tage. 
Mein Fazit zur Messe: 
'Rotz des umwerfenden Angebots 
im PC Bereich werde ich höchst. 
wahrscheinlich im nächstem Jahr 
nicht zur CcBit fahrcn. Ich bin 
ein reiner Alarianer und fahre lie- 
ber nach Dusseldorf. da es dort 
für meinen Bedarf mehr zu sehen 

ZU starten. 
Mein Versuch, Herrn Uebler vom 
ICP Vedag (TOS), zu treffen, 
schlug leider W1,  da er ständig 
auf Besprechungen war. Leider. 



azin nuß er- 
te i l t  werden. 

I 

Eine Analyse von: Raymund Straberg 

Köln (WS). Mit diesem kleinen Beitrag möchte ich Euch mal kurz erläutern, 
wie Euer Clubmagazin erstellt wird. Damit Ihr mal mitbekommt, wieviel Zeit 
und Arbeit hinter solch einem Magazin steckt!!! 
Seit drin Redehen des Chibs brin- 
gen wir die 3 Monate ein um- 
fangreich Ciubmagazin heraus, 
dun sich vm Auslpibc zu Ausgabe, 
meine i 4  vsrbessert. Wem icb 
mal zurückblicke, wie unser natcs 
Magazin cnohieaen ist, das noch 
mit dem rmtsn ahm XL/XE er 
stellt W& ist und CS. 30 Ssitcti 
umfasste, erstaunlich d i  Lei- 
stung, bei gLidxm MitpÜedsbei- 
trag 
kizt umfasst unscr Msgazin mim 
desieas 60 Seiten, also das doppel- 
te, maoohmal sogar mehr. 
Sicholürb ird ss bestimmf einigen 
Mitgüedcrn nicht k i q  wieviel Zeit 
und M t  es koslet, sdch ein 
uagkun zu nstcllen. Jeder, der 
mal an einer Schüler- odcr 
Vereinszeitschrift miiprbeitet hat, 
müßte es eigentlich wissen. 
Ich möchte Euch mal mitteibm, 
wie so eine Erstelhing des Maga- 
zins, von meiner Seite aus, aus 

sieht. Es iiit ja nicht mu damit und evtl. Rogar noch umkonvertiert 
tau, Baichte zu erstelien, s o o h  
umf& einiges mshr. Da ja Lider :.K.,:'%% " 
immer n o d ~  ca 90 - 95 % dcr 
Berichte im Magizm von mir 
stammen. geht schon aüeii damit 
eine Menge an Zeit und Arbeit E::: :::,,F 
drauf. Dcn 'It& zu dcn Benchtcn 

e i m  Biides 
wild mit &m Rognunm "Cals. 
mus" gssohrickn. Um sber dcn 
'ltxt nidit in ein "Jmy Wton" 
Formst zu briagui, wird vsrsucht. 
eine ünüiik/Büd einzubinden. In 
den meisien Rllm mdi diesss 
Bild/Grafik mit einem Zeichenpro- 
g r m  noch bearbeitet werden 

W&, je nach BWDnnat. Je 
nach Art der Seite dauert es 
mtmdunai bis zu 1 - 2 Stunden, 
bis so eine Seite krtig ist. Im 
Vorfeld kommt noch die Überle- 
gun& welche &ri& sind altuell. 
Nebenbei erhalte ich auf Diskette 
von ein p a a r Mitghdern (viel 
zu wcnig) &richte geschickt, die 
ins Calsmus importiert werden 
miisrai. Auch dat versuche ich. 
die passenden W i I B i k l c r  ein- 
zubinden. Auf einer unserer Re- 
dakticmssitzungen wird dann ent- 
schiedsn, weich Berichte nun in 
das kommende M&n übernom 
men werden und welche ins niich- 
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den vergangenen Jahren hat nehörtc. waren nicht das. was ich dem ist dieser mein "ein und I 
kam ih der ~oristand geändert, sowie mir V& einem CM erhofft habe, 

s eioc Reihe von neuen Mitglie denn kaum eine Frage wurde b e  
rn hinzwekommen sind antwortet 

sic 
da 
&I 

Damit awhY die " neuen * Mitglie- 
der wissen, aus wclchcn P c m c n  
bich der Voraiand ~wmme.~iac(~t, 
wollen wir uns Euch mal k m  
vorstellen. 
Mein Name ist, Raymund 
Straberg, bin ein Mitbegründer Pw 
res Clubs und von Anfang an als 
Schr i f t f i i r  im Ciuh tätig. 
k m  iui meine Rivhxchrifi 
auch gleiclvAig die Ciubadnssc. 
In dcr Regcl habt ihr zuallererst 
mit mir Kontakt aufgenommen. 
Der jungste bin ich zwar auch 
nicht mehr, sondern schon im 45. 
Lcbensjabr, aber immer noch vwi 

A m  begeistert und diescs seit 
1979. 
Angefangen hat die Compide- 
rei 1979 mit dem klculen ÄUW. 
den XYXE, wobei ich für sehr 
kum Zeit am Siclair ZX 80 iä- 
tig war. 
Langsam aber sicher wurde aus 
der Compuierei schon fast eine 
Sucht. 
Kieinc Basic C<\nwni&r) Program- 
me habe ich fjr &n XLXE er. 
stellt. sowie sohr viel damit gar 
beitct (keine Spiele). 
Einige Ciubs denen ich damals an- 

Kontakte zu anderen XLern gab 
CS Leum, da mcinc Lkkanntcn, 
W ~ M  &. überhaupt einen Compu 
tcr hatten, alle einen Commodore 
besaßen. Ich wollte aber meinem 
AWRl t m  bleiben. denn ich war 
vollauf damit zufrieden. Meine A n  
lagc wurde ständig cmeitert, bis 
hin zu zwei kompletten Anlagan 
(W). Nmtürüch hatte ich auch 
einen Drucker. 
Im Jahn 1987 lernte ich durch ei- 
nen Zufall unseren jetzigen Vorsit- 
zenden, Jürgen Müller kannen. der 
zufällig auch einen ÄTÄRI XLlXE 
hatte. Er konnte und hat mir zu  
dieser Zeit sehr geholfen. 
Im Laufe der Zeit sprach er mich 
an, wie es mit &I Gründung ei. 

n e s  ATARI Ctubs @-Bit) wäre. Ob 
mein Sohn Christian, und ich mit 
machen würden. 
Ja sicher, des wäre nicht schlecht. 
So kam u, da0 die Gründung des 
heutigen Atari Chibs Colonia, in 
die Wege @leim wonien war. 
Ich WOUIC &@ich dem &Bit 
von AlMü tnu bletbcn, aber man 
muß auch mit der Zeit gehen. 
Ich kam zu die& Zeit sehr preiis. 
gUnstig an einem ST ran und seit. 

Inziischtn habe ich 3 S T s  und 
ein Atari PC I als mein Eigen, 
sowie einen NEC P 60 und den 
ATARI Laccrdruckcr SLM 605. 
Ein k h n e r  ib.( bedückl mit dem 
PC-Emulstor " A;Ibnce ", der an- 
dere mit der TURBO 16. Natür- 
lich habe ich j&t auch eine Fest- 
platte (6OMR) sowie eine Wechsel- 
platte und einen Scanner. 
Was will ich mehc 
Seit 1970 bin ich verheiratet und 
habe inzwischen 3 Kinder. 
Neben dem üblidwn Schriftverkehr 
hsbc ich im Ciub ooch foigmde 
Aufgaben: 

V.lwdt"ns d wtgllodu 

Rid.iua 

l q n m  - 
Bubht Ld Y-h 

I<atiLt.iitCtm 

Sott-und -1.M0h 

wulluw - 
Uulmnn 
I<aWrt N ATAüI 

ihr seht meine Zeit ist gut irn 
Club aufgeteilt. Viel Zeit Fir mei- 
ne Familie bleibt mir leider nicht. 
(WS) 



A k - F - f w m 8 . k  
im Imprranim basits rnpsdadsdai 
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S c h r a i v  
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disimmsr*llludß 
D i i h u r i o n i n n o r h i l b d s r m  
h*ZnummmiSelhmgjDdcr 
~ i n s a A ~ D 8 a i i d j e d w  
cinichai. da8 die ehronrmiliman 
F a g h d e r d s r ~ m i l I h r s  
Hiüs.iiesaislsnlind.S<hüeBLiob 
ist die Z d t q  sins 
-fiiriUs 
~ I e b b i n m i r M u d q  
~aphS iW#rKonnmi i sq  
-lficLsimd* 
Mmiesn,disIidsisMitsliada 
miadmi. D u  gbiche güt 
naürü& au& in um@&w 
~ A l r o w u r n d s m  
~ l i c h m i r h s i a m i l i n < h n  
C o m p i D s r n i ~ m d e i k l f d l  
dißerirgsndaelobsThsmcn 
I i d s r r m ~ n r b e r i L l h t o n ?  
Docanie@htdaa? 
Guiz einin&, Sie rchnibon mir 
~ o d s r n i l b n m i r b a n u n d  
i c b l a h i o l r s I h a s n d M ~  
Layaa mit Anbbmg. Mit dkaem 
m l l i e t r i r h k h & b b h t i n  



Hard- und Software 
Versand des Clubs. 
Seit Iängemr Zeit können Mitgiie 
der, Soft- und Hardware über den 
Club be;rX~en. zu einem stark er. 
rnäßi@en Preis. 
Dieser Bereich wurde so umfang 
reich, da6 wir. einen Kntalog auf 
Diskette erstellt haben. 
Das Eingeben dieser Daien benö- 
tigt eine Menge Zeit, die mir Ici- 
der im Moment noch fehtl. Inzwi. 
schen bekommen wir bei 136 Fir. 
menfunternehmen einen Preisnach. 
lass. 
Zur Zeit durften wi. 1/5 der Fir 
men, bzw. Artikel eingepben sein. 
Natiürlicb werde ich versuchen die- 
sen Katalog noch bis zu den Som. 
merfenen 7.u komplettieren. Aber 
versprechen kann ich es Euch lei. 
der nicht. 
Einigc ~n ;bkme  kommen auf, dii 
auf nicht allen Preislisten auch die 
Versandkosten vemichnet sind. 
Deshalb kann es bei den angegebe 
nen Preisen zu kleinen Differenzen 
kommen. Zuviel gezahlte &träge 
werden selbstverständlich zurück 
erstattei. 
Wir möchten unseren Mitgliedern 
darauf hinweisen, da6 der Club 
nur als Zwischenhändler fungieren 
kaq. Er hat keinerlei Einfluß auf 
die teilweibe hpen Lieforuribo. Ea 
kann durchaus vorkommen,. da6 
bestellte Artikel erst in 4-6 Ww 
chen ausgeliefert werden konnen. 
Ein Direlrtvcrsand an das Mitglied 
ist bei einigen Firmen nicht mös. 
lich. 
Von Nachfragen an den Cluh, im 
Bezug auf besteilte Artikel, biiten 
wir abzusehen. Sobald der bestellte 

Artikel eingetroffen ist, werdet Ihr 
automntisch von mir bennchrich. 
tigt. 
Um eine Bestellung ordnungr 
gcmiiü durch- bzw. ausführen zu 
können, sind folgLnde Punkte zu 
berichten: 

1. Vorauskasse 
( S c h ~ k  oder Bar) 
2. Genaue 
Bezeichnung 
3. Nur für Mitglieder 
4. Schriftliche Form 

Der Katalog kann zum Preisc von 
5.00 DM. nur bei mir bezogen 
werden. Um diesen immer auf 
den neuesten Stand zu haben, sdl  
man diesen alie 6 - 8 Wochen zu 
mir wnden, damit d i w r  auf den 
neuesten Stand gebracht werden 
kann. (RIS) 

GFA-BASIC-KURS 
Es hängt alleine von Euch ab, ob 
der Club wieder einmal einen 
GFA- BASIC-Kurs durchfuhren 
wird. 
Wer daran Interesse hat, sollte sich 
doch nicht scheuen, dieses schrift. 
lich dem Cluh miizuteilen. 
S o h n  sich genügend li~teressenteri 
melden, wird der Vorstand versw 
chen, einen GEA-BASIC-KURS auf 
die Beine zu atelkn. 

ATARl 
MESSE 91 

Wir werden, wie b e d s  im Maga 
zin 1/91 angekündigt, mit einem 
eigenen Stand auf der Atari Messe 
91 stehen. Wir werden versuchen. 
für unsere Mitglieder, eine Er 
mäßiung auf die Eintrittskarte LU 

bekommen. Im Jahnr 90 koststen 
diese 4.00 DM. M r  nrbilligtc 
EntdttrLarten bsstellebn möchte. 
sollte dieses bis zum 15.07.1991 
mit der Angabe der Menge sowie 
mit einem Scheck bestilbn. 

Nur beim 
Raymund 



FLOPPY 2000 
Seitdem bekanai ist. daE ÄfARI 
jetzt die hnduktim der XLIXE- 
Baureihe samt Zubehör komplett 
eingcstdlt hat, hat man igendwie 
das Gefühl auf dem Tmdrecen zu 
schwirnrnm. Vor allem in der EX- 
DDR wird der Ruf nach einem 
Laufwtk immer lautet Kaum eine 
Anzeige, die nicht "Suche Lauf- 
W&," l u d .  W h  jetzt gind die 
Laufwdshungerzeiten cnllich vor 
bei - die FLOPPY 2W0 id da I? 
Eingebettet id die Hardwrue in ei. 
nem stabilen Slimline-Gehäuse. das 
uigcfähr halb so groß ist wie das 
eines narmaien 1050-Laufwerkes. 
Klein, aber oho nniß man da sa- 
gen, dmn was CS kann muß jedm 
io Erstaunon v e r e e n .  Hier die 
Features: 
- Eingebaute MINI-SPEEDY 
so 96000 Baud Übcrtraguugsratc. 
Das mtspricht der vietfdai Gt- 
dnvindigkcit eines nonna- 
len 1050laufwWltc8). 
- Unt.sMzuog aller bekannten 
Diskcttaiformate (Singie/Mdum/ 
DaibldQuad). Eine bisher einmali- 

ge Eigemhrdt, die die FLOP- 
W 2000 zum kdai bisher er- 
hältlichen Laufweak wenien Mt. 
- als DOS wid das ixkannte BI- 
BO-DOS mitgcliefett. Es iln in der 
Lage alle SchfciMichtm zu unter- 
stützm. 
Soweit die bisherigen Infurrnatb 
neu Ein ganz a u a f i i i h e r  Test 
muB ooch wMgen. Es acht aber 
jetzt schm iet, da8 die FLOP 
W ZOO0 mit diesen Eigmschafim 
von uns nir H a r d ~ h c i i  d a  
Jahres gekürt wini. 
SeMvcrständlich könnt Ihr das 
Laufwetk auch tei uns bedeiien 
Da jdzt a u ~ h  eine MINI-SPEEDY 
eingebaut wird, beträgt der Preis 
nur lächeriiche 399; DM. Wst g e  
schenkt, kann man da mir sagen. 
Diesw Bericht stammt aus dem 
Mqazin des ABBUC's. 
Auch der Wrbrstaod E!am Qube 
wird sich bcrnühm, beim 
Hersteller bzw. Licfcraatm dieser 
Floppy unm Ciubnibatt zu 
&sltcn Ihr hr wonlet dnm 
irn näcbstm Magnzin inframicrt 
Nur ein wenk C>Cdllld müat Ihr 
h a b a ~  Wir wcrdcn den XLlXE 

Bereich nicht nrgesscn, aber es 
wird immer schwcrcr neue 
Informaäonai über Hard- und 
Softwan zu eIilalta 
Selbd der Cornpy Shop, ailcn 8 
Bitem bekannt, soll den XLIXE 
B&b jetzt voll nuecgeben ha- 
ben. 
Weitere Neuigkeitai die uns der 
ABBUC mitteilte sind: 

H i s  wcrdm sich viele freuen, die 
schm lange auf der Swhe nach 
strukturierten Pmgrsmmietspnrhm 
sind. AuBw LlGHTSPEED C vun 
CLEASTAR SOFT- TECHNOLO- 
GlES gibt es kaum eine Sprache, 
die man nsch seioer XL-Zeit auch 
auf größeren Computern vemn- 
den kam. Mit INTERLISP ist die 
Weiterverwmdung und -nutning 
des Wissens mbplich, da es sich 
hier um eine vdlständige Ums& 
zung der PmgrammicrspmAc LlSP 
handelt Das komplette Hindhich 
ist auf Diskette enthaltm. E n  
Nacht& id, daß gewisse Grund- 
kenotnisse in LlSP vcm Näten 
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sind, um mit diesem Pmgmmm 
&was anfaqgm zu kEamn In 
dem Soffarm Wlrä sind Schild- 
LrötenGdrkm, Kommandos, die 
aile YO-Funktioricn untcmt ihq 
Crafik-Modi und üba 70 vcnrchiw 
dem v&mierte Funlitimm eo*. 
halten Fiir d a  Anfänger sind die 
lahlrdcbm Demo-Prqpamme sehr 
hilmch. 

Hierbei handelt es sich um cincn 
Grafik-Scannw Fdr d a  MARI 
XUXE, der vm Innovative Coo- 
acpts zusammai mit Scctor Onc 
Computcn mtwidcclt wurde 
EASY SCAN U eriaubt es I h m ,  
Bilder vm dtr Größe 8 112 * 11 
( M o s ,  Grafrkm, Zcitsciuiitcnbil- 
der) in k n  Canprtcs hidnzus- 
cuuiea Die üildw die Sie anai- 
gen, bestsbon in Ihm KlarMV 
Dutlichkcü ! EASY SCAN Ii bc 
dient sich dcr newtcn Digitaltcch- 
nik - FibcrOgük - um lhrm 
Compuiu und Drucker zu &. 
dcn Das Bcrtc von d e m  ist, da8 
die unigauidcltm Bilder gmidnct 
und ausgednckt d n  können 
uod in das 62-Sddoa-Format um- 
gewandelt wmba Die Biidcr kann 
man hwvorragmd s p b ~  LB. als 
Po&r vcnnodm K m v c r t i ~ i ~ o g s  
UtiiiIies w d m  mitgsliefcrt, um 
lhrc Pofmak in die foIgendcn Fm 
matc komcrtium zu kännm: 
PRlNT SHOP. MICRO ILLUSrRA. 
TOR, FUN WiTH AKT und sogar 
Compus&s RLE-TYP ! Die 
Mqglictlkdtm sind d 0 &  

ErfonisriiCk. Ausstittuog: XUXE 
Game System mit mid 128 
KByte RAM, Flcppy und gtafik- 
fähigem Dnicku @.B. EPSON 
FX80. PANASONIC 1080, STAR 
NX-10 um)  
Einc Demo Disk wird mitgeliefcrt 
(für $Sr 

beim ABBUC: 149: DM 
Die Li&citcn für &C Pm 
gramme belaufen sich auf dwa 2 
Mmdc. da der ABBUC dicsc P m  
gnmme aus dm USA bczicbt 
Laut MBUC bst ATARI USA die 
gsssmti; Pmduktim für dm XL/ 
XE eingcddk. Der ABBUC ist 

aber davm iibcncugt, das dcr 
xuxe d&cicht j&t io China 
pmduziert wird, 4 dort die Tn. 
schcnm:hw und die Stcckmcduic 
fiir ATARI pmdu7lcrt wuden 
Auf d a  ldztm ATARI Mcssc 90 
in Düsseldmf habe ich mit Hcrrn 
Huber gesprcchm, der jsrzt dm 
Ressort XUXE bd ATARl vm 
Herrn KuschLc übcmommm hat. 
Dicsw versicherte das der 
XUXE nicht am ausstwbcn sei, 
im Gcgcnail, Abri wiii diescn 
WydCr gllfbsllCa LBdCf sehen wir 
zur Zeit kein Lichtbiick am Hori- 
zmt der Computcmr?ll. 
Die Nacthgc unscrr;r Mitglieder 
sowie N'imügiialtr nach SoR- 
und H d w a n  fiir den XUXE 
wird immer sch- positiv zu 
bcaohwoItca 
Wh habcn jctd errßcbt, das wir 
Sofi- und Hardware fü~ den gutm 

aitcn XL1XE direkt bei ATARI bc 
zjcben Irönoa Eine Prdalistc w u r  
de uns ngaaodt Der einzige H* 
km an dicser Sache ist, das Cioc 
MindcSmcstellmcqc vm sage und 
a c h b  3000,- DM erfderlich 
ist. 
W kann das bezahlen Es grht 
nur waio eine Sammelbestellung 
vorliegt. Das aber wird %hr 
schwierig sein, weil viele 8 Bi& 
zum Sr iihcrstcigm, lcida 
Woher will NARI die Gerätc n& 
mcn, wem die Produktion in deo 
USA eingestellt ist Auch im Z& 
schriffenhaodd gibt es kaum nach 
cinc Zehhrift für den XLlXE 
Selbst die d m  bcLandc Zu(. 
schtift "ANTC" ist aingcstdlt 
woidm, und ais Eratz kommt ci- 
nc S Zeitschrift, die nur noch 
ein oriar Seiten für den 8 Bit üb 
I& hat, a b  Melange noch ? 



'' nvender, d i e  e r s t  s e i t  k u r z e n  e inen C n w u t e r  b e s i t z e n  und d i e  e r s t e n  H Lehversuche i n  B l i I C  tuchen, f ragen  s i r h  häuf ig.  u i e  denn d i e  er fah-  
renen oder p r n f e s 5 i o n e l l e n  " K U l l e g ~ n "  e i n  P r o g r a m  schreiben,  Dabei uird 
ot ' t  angenoMn. d i e  g röss te  5 c h u i e r i g k e i t  l i e g e  darin, ME t u n  e i n  Pro- 
b l e n  ~t BASIE-Befehlen ausdrückt,  Das 5 t i W  aber n u r  s e l t e n ,  
Eine5 der  g rö5s ten  P r n h l e w  für Prng raw l ie re r  l i e g t  n i c h t  i n  ,--.-P i LnE, 5nndern i n  iü5.  U i &  gu te  P r n g r a m  s c h e i t e r n  schnn ,, xOEE daran, dass k e i n e r  d i e  Idee  da fü r  ha t ,  I s t  d iese  5 r h o n m l  
vorhanden, i s t  e ine5 der gr i i55ten H indern isse  b e s e i t i g t ,  q Ln -U r 

815 nächstes geht  es an 's  Planen, R l e i -  & nere P r o g r a m  kiinnen auch nhne aus- 0 
konwn, a l l e n f a l l 5  das, w5 i n  d i e  REH- 
Z e i l e n  k o r w n  5~11,  u i r d  gep lan t ,  Grössere P r o j e k t e  k o w  
w n  aber nhne P lan  n i c h t  aus, Dabei w s s  so e i n  P lan  k e i n  
endlos langer; F lussd iag raw i  sein, o f t  r e i c h t  5fhon da5 
" K n n - M s - W - P r i n z i p ,  ü i c h t i g e  Ideen und E i n f a l l e  s o l l -  
t e n  s i c h  5ouieso i n  P lan  bef inden,  E r s t  dann geh t ' s  an5 
P rng ramie ren ,  

Das zvei fe lsohne s c h l i ~ t e  ü b e l  b e i  der  E r 5 t e l l u n g  e ines  
P r n g r a w 5  i s t  das llEntfehlernll, a l s o  da5 Bese i t i gen  von 
Feh l funk t i nnen  i n  der 5 n f t w r e ,  Dabei kann e5 dur thaus 
Yorknwien, dass d iese Phase d i e  läng!itE i s t ,  GrDS5e 
5ot'tuarehauser mchen deshalb e inen sogenannten Beta-Test, d,h, da5 Pro- 

g r a i w  u i r d  e ine  Z e i t l a n g  i n  a l l e n  Funkt ionen gete- 
s tet ,  bevor es ;U# Kauf f re igegeben und s o r t i t  den 
Runden angeboten u i r d ,  Bber auch dann s i n d  Feh ler  
keine5vegs au5ge5chlo5senJ denn iiiüY f e h l e r f r e i e  
P r o g r a w  s i n d  so s e l t e n  u i e  e t w  Schnee fa l l  i n  
Auigust  , 

Tro tzden i s t  e i n  f e r t i g a s ,  f e h l e r a r w s  P r f l g r a m  iw r  e i n  
Er fo lgser lebn i5 ,  und w n n  es w h r e r e  Leute  f i nde t ,  d i e  nit 
i h Ä  arbeiten, e ine  gu te  Ent5chädigung für den PKIgrawlaErEr, 
übr igen5 knivst es n i c h t  darauf  an, ve lche B r t  P r n g r a m  da5 
i s t  Jede5 h a t  und beknrn t  se ine  Chance, und iie5 Y i r i i l i c h  g u t  i s t ,  h ä l t  
s i c h  i n  der Regel auch lange, 

3isz6a 3si:riäg - &  a c h ~ i i 2 5  -.. i h 3 ~ 5 t ~ a  
i i ~ l b i n g ~  5 ~ h ? i t c t ~ h ? Z ?  V C P ~  M i G E C i l .  



- - - Ein Magazin auf D i 5 k i e t t e .  M e h r  dazu E 
im -Folgenden Bericht von Thorsten - - 
Helbing,  5chriftfuhr-er von WIGECO. - - - 

-- 
W - - - Iw Uktober  1989 u a r  d e r  U e r l a g  Rät; a u 5  u i r t s c h a f t l i c h e n  Gründen g e r w n -  
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A C  JlC 
A T A R I  A T A R I  

Walkenrieder 
Interessengemeinschaft 
für 
Computerfreunde. 

Einer der wenigen. nodi existieren 
don 8 Bit Chibs rn ATARI ist 
der WIGECO, dessen Liter Tbor 
sten Helbing ist 
PetsOnlich kennenlernen konnten 
wir den Thorsten auf der letzten 
ATARI MESSE 90 in Düsscldwf, 
wo er mit eioigen Miylliedern liei- 
nes Clubs an unscran Sund w a ~  
Der Thorsten hat schon einige Bsi. 
träge für unser Magazin erstellt. 
WIGP.CO bringt in unragelmäSi 
gen Abstanden eine Clubinformati. 
On heraus. 
Seit 1ingem.r .&it arbeiw der 
IACC mit WIGECO zusammen. 
Wie es aussiehf bkibt dieser Club 
voll und gaaz dem 8 Bit von 
ÄC4R1 treu, obwdil es immer 
~chwkrign wird, an Inlormatinien 
oder Neuigkcikn zu kommen. 
Er ist noch in &I Ubenshl, der 
8-Bit ron Atari. Wie uns der 
Thorsten mittcilk, sind sie auoh 
kein reiner Ami  Chb, soodern 
ein Club der für die Computerty 
pcn offen ist. Der Soherpunkt 
liegt aber zur Zeit bei KWRI. 
h r  die Mitglicdenahl von W. 
GELW konnen wir nichts sagen, 
da uns diese nicht bekannt ist. 
üer Name WIGE!CO setzt sich zu. 
sammen aus: 
Walkenneder Interes~ngemeirr 
d a f t  M Cnmputer. 
Wir wir inzwischen eriährw 

hiiben. nehmen I jetzt einen mw 
natlicben Mitgliedsbeitrag vni 5.00 
DU Darin mihaItcn ist ein Infor. 
matioaibiatt drs noch auf dem 
XWXE erstellt wird. 
Vorbessert worden mlüe daran 
viclMcht dic Schriftart. Es ist schr 
schwer zu LUn 
Wir vom IACC sagen dem WI- 
GECO dlc UdmWuq zu, die 
in unserer Macht steht, damit w 
diim nicht LW ergeht wie einigen 
anderen Clubs, wie aR dem ACR, 
die sich auf@iöst haben 
In dcr niirbsten Ausgabe werden 
wir ein ebenfalls 8 Bit Club aus 
The~sloniki/Gncchmland m t e l -  
len. Dieser Club hat mit sehr 
großen Roblemsn zu kämpfen, da 
in Griechenland dic Atari Cornpu 
ter sehr tewr sind. 
W )  

Bin Ich hier 

.U( &C 

sudi. 
iwch 

Programme !! 

Restposten 
für den 

8 Bit ATAR] 
W i o n  
Bsttlc 
Cmmwcll 
Eiemal 
Gemsionc 
Imperium 
Lapis 
Qre 
War in Russia 
Wanihip 
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Bezeichnung 

Spider/Soap 11 

Rubber Bau 

Quick V 2 0  

LDS C< Ernuiator 

LDS Ffeczer XWXE 

Ultracopierer V2.0 

Atomies 

Glaggs It 

Shogun Master 

mwpy zwo 
Mini Speedy 1050 

Scarernooger 

2210 Baker &eet 

ßibw Assembler 

Cedmnicr Interface 11 

Die AuBenrdischeu 

Cuitivatioo/Ch~~matics 

Zebu Land 

sidewinder 11 

Prdector 

Beschreibung 
Platt formspiel 

Hüpfspaß in einer Klimaanlage 

Pr<grsmmierspracbc 

Kassdte auf Diskette kopieren 

48 KB Fmzer 

Der Kopierer für geschützte Orginale 

Das Spiel nun f~ d m  XUXe 

Dan Superspiel Khx fiir dm XWXE 

Ein püchtigmackodis Denkspiel 

Das beste laufweik 

Diskbcschiainiger mit 9 6 0 0  ßaul 

Naxr Brajnküler 

Ein ultimativur Ddektivspicl 

Der beste Assembler 

Ein Muß für jedm Druckcrbesitzer 

Grafiludvmturc 

Griibdspaß für laogc Nkbtc 

Der m e  Hit! SuperB 

B d l e r q d e l  mit dilm Dxtrab. 

Wettstreit mit dcm Heliokopter 

Preis 



Vonvon: 
DOT-MAGIC 1ii ist cin Hilfspm 
gramm, mit dem auf Matnxdruk. 
Lern viele verschiedene NLQ-Zei. 
chenfiäfro Anwendung finden. Ci 
druckt wird nur in Proportional. 
schnft (i) 
Zwä(L1ic.h sind Bilder im Micm 
painterfonnat (62 Sektor@ als 
auch im Mioroilhiatnitorfonnat in 
den laufenden Aurdnck einbezieh. 
bar. 
&kamt ist diese Softwarelösung 
f i  NLQ-Druck. bereits rai Daisy 
Dot und Daiay Dot 2, b ide  m 
Roy Goldmann 
im Jahn 1987 als Public h a i n  
veröffentlicht. 
DOT-MAUC üi greift diese Idee 
def NLQ-Dmch auf und ermöc 
licht die Verwendung der Zeichen. 
sätze aus Daisv Doc und Dain 
Dot 2. 
Dabei ist dieses Utility aber viel 
leichter zu handhaben als DD oder 
DDw, da sich der Autor auf die 
wichtigsten Funktionen beschränkt 
hat 
Wer scbneü. ohne komplizierte 
Fonnatierlrommandos gebrauchen 
zu müssen, hochwertige NLQ- 
Drucke herstcllcn will, dem wird 
dieses Programm nützliche Dienste 
bisten 
Uns hat dieses PD-Programm auf. 
gmnd der einfachen Wieming 

mehr als übemugi. Damit kam 
jcder auf Matrixdruckern eiatklns. 
sige Slriftstücke inklusin Bilder 
herstellen. 
Mit dicnem Pmgnmm wird wir  
der einmal der &weis mgctmten, 
da6 dic "IrEincn" a l s  kcinc 
Spieimarebinen sind. 
Voraussmungen 
Folgen& Hard- und Software-Kon- 
figuration ist notwendig: - ATARl XlJXF! (64KR) 
- Matrixdrucker (möglichst EPSON 
FX 85 kompat~bci) - Diskettenhufwerk 
- DOS (2.0125/XL/BIBO-lTUR- 
BO-L") 
thier diem Mdglichkeiten düme 
ohnehin fast jeder 8-Bit-Reak ver. 
fügen Mit m n r a d -  oder 5pen.  
walzendruckcrn arbeitet das Pro. 
gramm nicht. 
Auf der Pmgmmmdiskctte sind 
drei Rlcs enthalten, die dsfür sor. 
gen, daß audi Besitzer von NEU 
Prowriter, Epm-MX- odcr älte 
reo. nicht epswkompatiblsn SWR- 
Druckern mit DOT-MAGIC U! ar. 
beiin körnen. 
Wer über einen nicht 
epmkompatiblen Drucker (W-80) 
vaf i ,  muß das für seinen 
Druckcrtyp gelrennmichnea File 
- PRO. CNF in PRQ 
- MX CNF in MX. und - SIÄRCNF in STAR. 

auf der Programmdisketic wn. 
benennen. 
Start mit DCX-MAGiC 1 
Nachdem Sie eine Sicbrbeitakopie 
I h m  Prcpmmdinltdie hegextelIt 
haben. booten Sie diese mit ge- 
drücktcr ~ ~ O N , - l g s t c .  Das ist 
0%. da DOT- MAGIQn in k m  
piliertem TURBOBASIC XL vor- 
liegt. 
Im Hauptmenü wählen Sie den 
Menüpunkt (1) an. Als nächstes 
werden Sie aufgefordert, den Film 
amcn des von Ihnen gewünschten 
ZeiQenudzed einriugeb<;a aeben 
Si RoMANNLQ (ReTURN) ein. 
Danach erwartci der Computer 
von Ihnen die vollständige Angabe 
des zu dmclrmden lkxtfiles Ge 
bcn Sie den Filenamen ein 
Srhalten Sie den Drucker an, driik. 
kcn Sie tSIÄRX und schon wid 
Ihr 'Ihxt in der Schriftart ROMAN 
ausgedruckt. 
Natürlich sind noch ein paar Vor- 
arbeiten erforderlich, da es sich bei 
DOT- MAUC II "nur" um ein 
Printer , Utility handelt. das auf 
Diskenc ppeichertc lbxtc aus- 
druckt. 
Die Rxte müssen also erst ge- 
schrieben und gespeichert werden. 
Das tun Sie am besten mit einer 
Baivciarbaitung. Ist der Text fer. 
tig, muB er als ASCII File auf 
Dirk "@nfet" werden. Dabei 



darf er nie Sondernichan oder 
Printerccdes enthalten und muß 
fertig formatiert sein. 
DW-MACX !I verarbeitet keine 
"gesavten" und mit Sondemodes 
"verunreinigten" Texte. 
Das hört sich alles viel schwieriger 
an. als es tatshhlich ist. Aber ge. 
rade darin liegt die Genialität von 
DOT-MAGiC !!I 
Ein mit einer 'Iexiverarbeitung er. 
s t e l k  und formatiertes Schrift- 
stück wini als ASCIl f ik  auf Dis 
kette abgelegt und von dort mit 
DOT-WGIC !I1 direkt ausgedruckt. 
Das ASCIl Format wurde deshalb 
gewählt, weil es einen internationa- 
len Standard darstellt. Während je- 
de Textverarbeitung ein eigenes. 
meist von anderen abweichendes 
Speicherformat aufweist und dabei 
unterschiedliche Fomatier- und 
Steuerkonimandos verwendet, 
enthält der ASCII-Zeichensatz nur 
diese 91 international "genormten" 
Zeichen. 
ramh&'o*t 
./012345678%=)?-ABCDEFGHI. 
lKLMNoPQRSTUVWXKZ[\]'-abk- 
d e ~ ~ i j k h n o p q r ~ l u v w x y ~  
Zum Formatieren werden aus 
schließlich das ASCIl Zei. 
chen 32 (Leemichen) und Am- 
SC11 155 (RWURN) benutzt. 
Merke! 
Invers angegebene Zeichen werdcn 
beim Audrur?k normlll und unter- 
strichen ausgegeben. 

s 
der Briefe 
schrelben. 
und das 
noch mit 
Biidernll 

Da kider nicht alle Tentnrarbci. 
hingen Bxte auch als ASCH File 
abspeichern konnen, geben wir 
hier eine Orientierungshilfe: 
- ATARIWRITER (Kopfzeik Io 
schen) 
- AJARIWRITER+ 
- PAPERCLIP 
- TEXTPRO 1.1 (Public Domain) 
- MINI OFFICE 11 
- TEXT 800/130 

- TEXT 800 aus Computer Kon- 
takt 
> K u m  Texte Können Sie auch 
mit einem DOS-EUI'I'OK auf Uisk 
printen. 
Diese Aufzählung erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Fur 
Hinweise sind wir jedemit dank. 
bar. 
TEXTE FORMATIEREN 
Wie formatiert man nun einen 
Text ohne die von der Textverar 
beitung zur Verfügung gestellten 
Formatierkommandos? 
Ganz einfach mit Leerzeichen und 
Leerzeilen. Die Seitenlänge auf 72 
Zeilen (- >I2 ZOLL) einstellen, 
oberen und unteren Seitenrand auf 
null Zeilen setzen. L i e n  und 
rechten Schreiinnd auf 1 und 80 
setzen. Manche Textverarbeitungen 
setzen diosc beiden Pnrameter auch 
nur niit HiUe von Leer?ieiclien. 
Dann Können Sie die gewohnten 
Befehle bcnuhn. 
Fußnden und Titeiköpfe müssen 
Sie, falls gewünscht. .selbst an die 
richtige Stelle setzen. 
-1 Zum Drudrcn am Druckcr dcn 
PerCorillionssprung ausschalteu !U 
Eine fertig formatierte Seite sieht 
dann ehva so aus: 
Zeile 1 Leeri ik 
7 d e  2 Titel (oder Icencile) 
Zeile 3-5 . Leerzeilen 
Zeik 6-61 TedBilder 
Zeile 62-64 k r z d c n  
Zeile 65 Fußnote (oder Leemi. 

Zeile 66 Leeneile 
Diese Seite ist im 11 -Zoll Format 
aufbereitet Wer dieses Format 
nutzt, mlltc also seine Texte in 
dieser Form auf Disk printen. 
Das 12 Zoll Format hat 6 Zeilen 
mehr pro Seite. Der Pa kann sl. 
so 6 Zeilen länger sein. 
Wer kein 11-Zoll-Papier hat, aber 
die Orginalanleitung auf 12-Zoll- 
Papier formatiert ausdrucken 
möchte. kam dies wie folgt errei- 
chen: 
- Perforationssprung am Drucker 
einstellen (-)DIP-Schalter). 
- Drucker einschalten. 
- Drucker vom Panel auf OFF-LI. 
NE stellen. 
- Drucker auf ON-LINE stellen. 

- Druckon. 
Durch den krforationssprung wird 
die Differenz von 6 Druckmilen 
zwischen 11 - und 12-Zoll-Papier 
ausgeglichen. Natürlich könnte man 
auch einfach an der richtigen Stel- 
le 6 Leeizeikn einfügen. 
In ähnlicher Manier konnen Sie 
jedes beliebige F o w  einstellen. 
Die 3 festgelegten Seiumlängen im 
Druckmenü haben eher nur Erin. 
nerungswert. Sie sind für andere 
Funktionen wie nur gerade oder 
ungerade Seiten drucken d e r  Seite 
x bis Seite y drucken unnMinghnr 
Diese Optionen sind nur mit den 
festgelegten Seitenlangen möglich. 
Die Seitenbrcite sollten Sie bei 
8 Inch belassen. 
DRUCKPARAMETER EINSTEL- 
LEN 
Wiihlen Sie zum Drucken irn 
Hauptmeuü (I), dann erscheint 
nach den. Abfragen für den zu 
verwendenden Zcichensatz und das 
auszudruckende ASCII File ein 
neues Menübild Dieses enthäh fnb 
gen& Punkte: 
FONT 
Zeigt an, welcher Zeicheiiab voti 
welchem Drive geladen wurde. 
PILE 
Zeigt an, welches File von wel- 
chem Drive a u ~ d r u c k t  wird 
DENSITY (1-4) 
Zeigt die eingeskliie "Druckdichtc" 
W. 
I=Doppelte Breite (-)$Oe) 
2-Normale Breite, NLQmode 
(-6IßS78SOl) 
3=Nomale Breite, Draftmode 
4=SchmalsJirift (-6OF) 
SPACING (0-9) 
Zeigt die Breitc des Leerraumis 
zwischen den einmlnen Zeichen in 
Drucknadelbreiten an. 
BOLDWCE 
ON = Es wird die doppelte Breite 
der eingesteUten "Density" in Fett 
d y k  gedruckt. 
OFF = Zurückschalten 
CENTERING 
ON = Jede Bxtzeile wird zentriert 
ausgedmckt. 
OFF = Lisbündiges Drucken. 
LENGi'H (lines) 
Eigestellte Seitenlänge in Druck- 
zeilen. Es sind auch andere Seiten- 
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längen ausdruckbar. Allerdings 
nicht mit den Funktionen "pages 
to print" und " qucuc from-lo-". 
WImH (iches) 
Druckbreite. Diescr Wert sollte 
nicht verändert werden. 8 Inch 
entsprechen der Breite eines Blattes 
DIN A 4. 
PAGES T 0  PRINT 
ALL = Alle Seiten werden auspe- 
dnickt. 
ODD = Nur ungerade Seiten wer. 
den ausgednickt. 
EVN = Nur gerade Seiten werden 
a u ~ d n i c k t .  
Kann gut für Bedrucken von Vor- 
der- und Rückseite benutzt WCNIEII. 
NUMBER OF COPleS 
1 - 99. Anzahl der zu dmckenden 
Kopien von jeder Seite. 
QUEUE FROM PA<iEnl. 
TROUGH PAGE n99 
Die Seiten 1 - 99 werdcn gc- 
druckt. Wert beibahPltsn, da auf 
1 1-Zoll-Basis berechnet wird. 
c m a  & KEY FQR ANY 
CHANCE )ESC AUI MENiJ< 
Zum Verändern der Parameter 
<CTRL>&crstcn Buchstaben) dri& 
Leu. Danach kann der Wert veräo- 
dert werden. Mit tESO gelan$~n 
Sie zurück in das Hauptrnenü. 
Haben Sie alles nach Ihnn Wiin 
d e n  eingestelit, brauchen Sie nur 
noch )START1 zu drücken und der 
Ausdruck beginnt. 
Mit )SPACE< kann dw Druckvor 
gang unterbrochen werden, >ESC< 
bricht ihn ab und führt zurück 
ins Menü. 
Erschrocken Sie nicht, denn der 
Bildschirm schaltet ab. Vemraacht 
wird das durch abschalten des 
DMA-Zugriffs des ANTICa Ohne 
Bildnusgabe steigt die Verarbei. 
t~n~gsrchwindigkeit um 08. 30 96 
an. Das ist auch n w ,  da der von 
Disk eingelesene %xt für den Gra 
phikadnick in Punkte umgerech, 
nct werden m u ß  Eine bckannihh 
sehr zeitraubende Rozcdur. Nach 
dem Druckende meldet sich der 
Compi wie& zu "Bild". 
STEUERKOMMANDOS IM TEXT 
EINFUGEN 
Da meist die Voninstellung der 
DruFtmnUs nicht immer optimal 
ist, bictet DOT-MAGIC IN die 

Möglichkeit, entsprechende Korn 
mm&s in &U Texl einzufügen. 
Der "-P in unsmr Anleitung ver 
hindert jeweils die Ausfuhnuig des 
Kommandos. Somit kann das Bei. 
spiel susgedruckt werden. 
DOT-MAüiC B enthsh verschie. 
dene Kommandos, die zum Dil 
untereinander kombiniert werden 
können. 
FCWV'r-KOMMANL)O 
->.R'DI:ROMAUNLQ<RrnRN> 
dient zum Laden eines neuen Zei. 
chensatzes. Solite dieses K o m m a  
do beim Ausdruck eine Leeneile 
ermgca, setzen Sie es anstelle ei- 
ner Lceneile ein. 
An das Rmt-Kommando Können 
noeh Formatierkommandos an. 
gehängt werden 
FORMATERKOMMANDOS 
- ~ m l : R O ~ Q / B I C l D 1 S 6 <  

-.- 

Daduroh kann der dem Kmman-  
do nachloIgsnde Psi nicht nur 
mit einem andenn Zeichensatz, 
sondern auch mit geänderten 
huckparametern ausgedruckt wer 
don. 
B 
sieht fur BoIdfacc = doppeke Breite 
in M m k .  
B1 oder b l  = üoldface ein 
RO oder bO = Roldface aus. 
C 
steht für Center Zentrieren 
C1 oder cl = Zentrieren ein 
CO oder CO = Zentrieren aus. 
S 
steht für Spacing = Wichstabenab- 
stand. Einstellbar in 1 - 9 Druck. 
nadelbreiten. 
D 
steht fiir Density = Druckdichte. 
Kann von 1 - 4 variiert werden. 
Dis Formatisrkommandoi können 
beliebig gemsicht angewendet wer 
den. 
Auch verarbeitet DOT-MAGiC U! 
voran@clltc Kommandor 
-) lLI.=Undefinc; sorgi fiur unter 
streichen der Zeile. 
-> .B.=BoIdiace; Zeile in Boldface 
dnicken. 
-> .C.=Center; Dxtzeile wird Zen. 
triert. 
-B bcu=Bold, Ccnhr und Underüne 
in der folgenden Zeile. 

Es werden die gleichen Zeichen 
wie b e i  ~ w m a t i m n  benutzt, al 
lerdings zwischen zwei Punkte ge 
setzt. Sie geiten jeweils nur für 
die nachfolgende Zeile. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob das Kommando 
als G& oder Kleibuchsiabe ge- 
schrieben wird. Wollen Sie nur 
ein7dne Wörter in &r ZCile ~ n .  

terstnichen, m müssen Sie diese 
beim Sdireiben des '1txie.s als in. 
ver= Schriftzeichen eingeben. Das 
funktioniert aber nicht bei allen 
Dxtverarbeitungni. Hier gilt: 
Stndienn geht über probieren1 

DOT-MAGIC !!I 
Das Super-Uti- 
lity fUr den 
ATARl XLIXE. 
NLQ-Schrifiart 
und Bilder ein- 

1 binden. 

UNK 
Eine weiten sahr nützliche Ein- 
richtung ist das Link-Kommando. 
Ein Te* kann schlieElich grö&r 
sein. als der vom Textvcrarbei. 
tungsprogramm rur Vcrf'ügung gc 
sieUie rreie Speicher. Dann müsyen 
Sie ihn auf mehren ASCIl F i  
verteilen. Mit dem Link-Komman 
do werdan die 'Itxtteile dann beim 
Ausdruck miteinander varbunden 
und in einem Arbeitsgang ausgc- 
dmckt. Das Kommando wird so 
geschrieben: 
- > . l i n k / D I T E X T F I L E E ~ ~ R N  
) und muß in die letzte Zeile des 
'Itxtcs gesetzt werden. 
BILDER EINBINDEN 
Eine Bemnderticit stellt das Kom- 
mando zum Einbinden w n  Bildern 
in den laufenden Ausdruck dar. 
Mit -~SICIDS:PICNAMEBXT kö. 
nin sowohl Miqa in t e r -  als auch 
Microillue.tratorBil&r in drei ver- 
schiedenen G r ö b  (m) gednickt 
werden. Die Maße entsprechen e t  
ws DIN A 5, 6 und 7, gcdnickt 
in e in fde r  Dichte. 
Zusätzlich sind noch einige Para. 
mder einstellbar. Sie müssen an 
das Kommando anphiingt wnden 
und sind wie folgt defmiert: 
-)qic/D2:BILDNAMEBVClN(RE. 
TURN) 
Dabei bedeuta: 



C 
Center; Bild mntriert ausdmckcn. 
Statt C ist auch 
L 
Left; Bild links gesetzt ausdrucken 
oder 
R 
Right; Bild rechts gesetzt ausdruk. 
ken möglich. 
1 

steht für die Wölk des Ausdrucks. 
Im Beispiel wird das kleiiste Maß 
eingestellt. Die Auflösung be- 
trägt 240'128 Punkte. Mit 
2 
wird das Bild in 480.128 Punkten 
ausgedmckt. Der Parameter 
3 
schlietilich ergibt eine Hardcopy in 
480.256 Punkten. 
N 
erlaubt den invcrticrten Ausdruck 
der ausgewälihen Bilder. Für aUe 
Bilder. die mit der "Malfarbe" 
weiß auf schwanxm Hintergrund 
gemalt wurden, ist diesc Option 
wichtig. Nur .so kann das Bild wie 
auf dem Bildschirm dargestellt 
wcrdcn. 
(RETURNS> 
Für die Grök 1 und 2 müs- 
sen 16 <REIURN)s an das Korn 
mando angefügt werden. Für die 
Größe 3 werden 33 <RFTURN>s 
gebraucht. 
Ansonsten, isi noch anzumcrken. 
daß alle eingesbllten Parameter W 

lange erhaitcn bleiben, bis sie 
durch ein entsprechendes Komman- 
do aufgehoben oder verrindert wer 
den. 
SCFWIBMASCHINENMODUS 
Dieser Modus simuliert eine 
Schreibmaschine mit Zcilenspcicher 
und LCD- Aniieige. Eine sehr 
sinnvolle Funktion, wenn nur ku r  
ze Texte entworfen werden sollen, 
die auch nicht abgespeichert wer 
den. So )rönnen Sie auch ohne 
Textverarbeitung lhre Gedanken zu 
Papier bringen. 
Diesen Modus können Sie im 
Hauphnenü unter (2) anwählen. 
Nachdem Sie dann die gewünsch- 
ten Plramerer eingestelh haben, ist 
das lbxtfenster für lhre Eingab 
&mit. Dcr e r n *  Inhalt dcs 
Fensters wird als eine einzige Zei- 

le ausgedruckt!!! Durch (STAR3 
wird der Druckvorgang dann ein- 
geleitet. Es ist also wichtig, die 
richtige Aniahl an Zeichen für die 
gewünschte Zeilenlänge einzugeben. 
ETIKEITENMODUS 
Durch (3) gelangen Sie aus dem 
Hauptmenü heraus in diesem Pm 
grarnmteil. Die Funktion entspricht 
dem Schreibmasrhinenmodus. Al- 
lerdings werden die 5 Zeilen im 
Tedfensier auch als 5 Druckzeilen 
ausgegeben. Dadurch können einfa. 
che Adressekikctten gedruckt wer. 
den. 
TlPS 6 TRICKS 
Dieses Kapitel soll den Nicht-Pm- 
fis unter den X-Bit-Freaks helfen, 
DOT-MAGIC !!! optimal für ihre 
Zwecke anzuwenden. Wir wollen 
hier sowohl zu Hard- und Soft. 
wnrc als auch zum Progmmm nn 
sich Hilfen bereiktellen. 
AUFBEREITEN DER PRO. 
GRAMMMSKETTE 
DOT-MAW I!! liegt in kompilier 
tem TIJRüORASIC XL vor. E5 

wird als AUTORUN.SYS automa- 
tisch gclaclcn und gcstartct. Dic 
Orginaldiskeiie wird mil DOS 2 5  
von ATARI geliefert. r ei. 
nen 130XE oder ein über 64 Ki- 
lobyte hinaus erweiterten XL be- 
sitzt, sollte das DOS für RAM-  
Disk konfigprieren. Mit RAMDisk- 
Zugriff arbeitet DOT-MAGiC !U 
wesentlich schneller. 
SPEEDER 
Wer einen Spader besitzt, sollte 
ihn auch benut7e.n. Das Programm 
Iäuft unter allen Speedern, die mit 
TURBOBASIC XL zusammenarbei- 
ten. 
SPEICHERDICHTE 
Das Utility Iäuft in SD, ED und 
DD. Bei DD ist die Disk am be- 
sten ausgenutzt. Allerdings muß 
man über eine XF 551 oder eine 
erweiterte 1050 verfugen. 
RAMDiSK 
In die RAMDisk solte vor dem ei- 
gentlichen Programmstart alles ge- 
tan werden, was zum Arbeiten 
mit DOT-MAGiC I!! benötigt wird. 
Fonts, Bilder und Texte lassen sich 
viel schneller und schonender fk 
die Pioppy ausdrucken und die Ar- 
beitsgeschwindigkeit steigt enorm. 

FEHLENDE FONTS, TEXTE oder 
BILDER IN D!3R W i s k  
Haben Sie doch einmal vergessen , 
das eine oder andere in die KAM. 
Disk zu kopieren, so können Sie 
selbstverständlich auch von Disket- 
te aus ausdrucken lassen. Es gibt 
aber auch noch einen kleinen 
Trick dafür. Gehen Sie in das 
Hauptmenü zurück, drücken Sie 
<CI'HL> & (3). Es ertönt ein 
Warnton und der Bildschirm gerät 
in Unordnung. Lassen Sie sich 
nicht beirren und drucken als 
nächstes <D>. Hoben Sie bei Pro. 
grarnmstart das DUiBYS in die 
RAMDisk geladen , befinden Sie 
sich jetzt im DOS-Menü. Nun 
können die notwendigen Files in 
die RAMDisk kopiert werden. Da- 
nach laden Sie einfach mit der L- 
Funktion dns File AUTORUN.SYS 
von der Progranimdiskelte und 
schon sind Sie wieder im Haupt. 
menü von DOT-MAGiC !!! 

Programm 

von 
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Schon 1990 nrnuchle dcr Ray- 
mund von MARI den in allen 
Computenzitsdiriften als sagenum- 
worbenen Computer zum 'Rstm 
zu erhalten. 
Im Februar 1991 war er endlich 
bei P;IÄRI auf. offene Ohren ge 
atoßun. 
In einem Schreiben wurde ihm 
mitgeteih, da6 der Chb  den TT 
030 für sage und schreibe 6 W o  
d e n  zum Rsten emält. 
Am 7.2.1991 kam diessr TT 
beim Ciub an. Verpackt in zwei 
supergrok Kartons. 
Zum Inhalt phdrten: 1 Monitor 
mit allen Auflösungen b u b r  TT 
Hoch), er nennt sich PTC 1426, 
er bat einen 14" Bildschirm und 
ist umschaltbar von EGA zu VGA. 
ihner lag ein Bildschirmfuß fur 
ein freies Aufstellen sowb ein 
BildsohirmfuQ Pik das Aufsttlkn 
auf dem Rechner dabei. In dem 
zweiten Karton waren dann der 
Rechner, die &?tatur, die Mouse 
sowie die Bedienung6handWohar 
(leider in Engiisch) und 2 DisLa- 
ten (Language und Had Disk). 

getestet 
von 

Raymund Straberg 

h h l  bkLllc sich mir die Frage, wo 
stciie ich den TT hin. Schwenn 
Hemns stellte ich meinen 3. ST 
ins Regal und baute den TT 
dorthin. Nachdem ich alle elekhi 
scheu Anschlüsse mpschiossen 
halte., kam der große Augenblick, 
du E i n d u i h  doi TT'u. Ich tat 
es mit gmi3e.r Neugier und großer 
Erwartung. Es war horbar zu ver 
nehmen, da8 der Rechner in Be- 
trieb genommen worden ist. 
Dis Farbe dea Bildschirms wschasl. 
te vom d w a m n  Uber ein sehr 
kräftips Blau zum grauen Bild- 
schirm. Danach nihrts der R e h *  
nor sich nicht, obwohl er nm &r 
Systemdiakdtc. da das Laufwerk 
im Rechner eingebaut ist, oder 
von h &&ab eingsbautsn 48 
MB Rstplatte hätte bootcn müs- 
8en. 
Die Kontrolkuohtc am LauWerk, 
sowie die der RapYte  waren er- 
loschen. Abgestürzt? Ich woUte es 
nicht glauben und drückte die RE 
TURN 'Ihfts. % Rstpiatte b g a m  
ihre Tatigkeit imd im knsier &s 
Monitors d i e n  " Bootsc*~  is 

clew "1 Nach kur~er Zeil erschien 
auf dem B i h i r m  da6 der Mou- 
setreiber 3.3 installiert ist. Danach 
wu& zu meinem Erstaunen der 
Rildschinn dunkel und es erfolgte 
ein W m t a r t .  Dieses wiederholte 
sich immer wieder. Nun rersuchtc 
ich den Rechner über die System. 
diskette zum Laufen zu bringen. 
&im Einschalten habe ich die Al. 
ternate nsie  gedrückt gehalten, 
um die Rstplatte beim Booten zu 
umgshen, und somit von &r Sy. 
stemdiskate aus booten zu lasen. 
Es d e n  das gleiche Bild wie 
beim BooUn von der Fapllattc, 
auch der Warmstart wiodorholtc 
sich. Da ich die eingebaute Fest- 
platte im TT nicht mit &r Sy- 
stcmdishtie (Harddisk) für die 
Megadrive (ksiplalte. S) bcarbei. 
ten du&, da es eine SCSI-Fest. 
plane ist, stand ich vor einem KiiV 
sel. 
Nach einer Rücksprache mit Am- 
RI in Raunheim, Herrn Norman 
Kowahwrki. untersuchte ich den 
Autoordnsr der Systcrndiakdtc. Da- 
bei s i e h  ich fest, da0 das Pm 



gramm im Autoordner (Mousctrei. 
ber) defekt ist. Selbstverständlich 
hatte ich mir vor dem Versuch, 
den TT zu starten, eine Sicher. 
heitsdiskette angefertigt. Ich Iöschte 
den Ordner und versuchte mein 
Glück mit dem Ti noch einmal. 
Natürlich das Booten von der Sy. 
stemdiskette. Siehe da, ich erhielt 
das Desktop, beim Ti' hei& es 
" Nwdeak ". 
Der Bildschirm war hellgrün und 
die Schrift sowie die Fenster nicht 
sehr gut zu lesen. Es zeigte mir 
zwei Lnufwerke @+B) an, sowie 
die Menüleiste und den Abfallei. 

Nachdem der Ladevorgang von 
IIDX bwndet war. klickte ich in 
der Menüleiste die Punktion " For- 
matieren " an. Er erschien eine 
Warnung wie bei der Megafile 
und danach ein k n s t q  das nach 
der Version der Festplatte fragte. 
1st es eine Megnfile oder eine an. 
dere? Die eingebaute Festplatte des 
TTS ist eine Seageate 257 N. 
Nachdem ich diese Position 
(ST257N) anklickte, begann der 
Formatiervorgang mit gleichzeitiger 
Fehlersuche. Nachdem nun dieser 
Formntiervorpng beendet war, p w  
titionierte ich die R ~ t ~ i a l i B  nach 

I bringt den 

auf dem Markt. 

mer (Pqierkurb). 
Die Menüleiste sieht genau so aus 
wie beim ST mit Desk, Datei, In. 
dex und Extra. Doch schon die 
Icons der angemigten Laufwerke 
waren anders. Weshalb, darauf 
komme. ich später noch zu spn 
cheu. 
Mein erster Wunsch war nun, in 
die Rsiplatte einsteigen zu können, 
um von dort aus Booten zu kön- 
nen. Es geht ja über die Festplatte 
bedeutend schneller. Ich nahm mir 
nun die zweite Systemdiskette 
(Hard Disk) vor und dffnete das 
Fenster. Ich lud dann das File " 
HDX ", um die Festplatte neu for. 
matieren und partitionieren zu 
können. Die Systemdiskette (Hard 
Disk) ähnelt. nach den vorhan. 
denen Files zu beurteilen, denen 
der Megafilc. 

dem Standanlmoduu (4 Pwtitiw 
neo). Sehtversiändlich kann man 
die Festplatte auch nach eigencm 
Wunsch im Bezug auf Partitions 
größe und Anzahl der logischen 
Laufwerke partitionieren. 
In dem Programm " HDX " sind 
noch einige Files in der Menüleiste 
vortianden, diese sind: Formatieffin, 
Partitionieren, Bad, Clear und Ship. 
Die Funktionen: Formatieren, Psrti. 
tionieren habe ich schon erklärt. 
Bad heiDt: Fehlersuche in den ein- 
gesallten Partitionen der kstplattc. 
Clear bedeuled Löschen einer vor- 
her angewählten Partition (löscht 
alle Daten unwiderruflich). Also. 
Vorsicht geboten. Ship ist zum 
Parken der Festplatte (Kopf in die 
Sicherheitsuine legen) wichtig. 
Nachdem' Anklicken von QUlT er- 
folgt immer ein Warmstart, da die 

Systemkonfiguration verändert war- 
den ist. Der weitere Vorgang war, 
die Laufwerke (entsprechend der 
Einstellung der Partitionen) anzu. 
melden unter " ICON anmelden ". 
Sehr gut ist es. da0 man die 
Icons auswählen kann (verschiedene 
Motive). 
Man muß soviel lwns (Laufwerke) 
anmelden, wie mau Partitionen 
eingpstellt hat. 
Auf der Systemdiskette " Hard 
Disk " befindet sich irn Autoord. 
ner ein Programm mit Namen 
" DRIVER ". 
Dieses hopramm muß unbedingt - 
gestartet werden, bevor 
HD.INS1ÄLL anklickt und 
denn sonst erscheinen kleine 
ne Bömbchen. Das kennt ihr 
sicher. oder ? 

man 
Mt ,  

scho 
doch 

------~. ~ 

HD.lnstnll emugt  den Tffiikr für 
die Festpiatle. Man kann diesen 
Treiber auf die Partition einstellen, 
von der aus gebootct werden soll 
(in der Regel ist es die Partition - 
C). 
Aufgefallen ist mir noch vor dem 
Formaticrcn, daß im Rnstcr. wo 
die Anzahl &r A d d u s e  (DMA) 
angezeigt wird, das der 'IT auf 
dem DMA Bus 8 gelegt ist, wo 
bei anderen Systemdisketten (Hard 
nisk) es nur bis DMA RUF 7 an- 
gezeigt wird. Außerdem liepn 
Atari Geräte. die am DMA Bus 
a n p d l u w n  wer&n (Megafile, 
SLM), in der Reget am DMA Bus 
3. 
Nachdem die Installation des 'Rei- 
bers erfolgreich abgeschlossen war. 
den ist, muß ich die Arbeit si- 
chern (Menüleiste EXTRA). 
Ich habe hier vor dem Sichern 
noch die Moglichkeit, eins oder 
bis zu vier feristern EU öffnen, 
mit denen ich am häufigsten ar. 
beite, um diese dann mit der 
Funktion " Arbeit sichern " ab. 
quspeichern. üeim nächsicn Boot- 
vorgang öffnet er mir gleicbi~itig 
die von mir eingesiellten Fenster. 
Damit wird ein File in der Boot- 
partition mit dem Namen " New- 
&sk.lnf " geschrieben. 
Das alles habe ich am TT vorge- 
nommen, um endlich mal ein Pro- 
gramm ausprobieren zu können. 



btzt wollte iob auch wissen, ob er 
wi*lich 4 MI3 im Speicher hat 
und lud als ACC das Programm " 
Priv* ". Gunau. Er zeigts mir 
4 MB Speidierplatz an. 
In7.wischen habe ich auch ein W& 

lern externes Liruherk angeiichlow 
Sen, ohne Probleme. 
Jmt wuchs meine kugicr  und 
ich probierte einen Autoloadcr (Sc 
hip) aw %tup muß in einen Au. 
towdncr installiert werden und 
dient zum AuswMlen von ACC 
und Autoordner Pmgrammen. Da. 
bei stellte ich lest, nochdem ich es 
geladen hatte, daß entweder im 
R6chm a n  R h k i  varliegea mu6, 
oder im Rognunm. Wanvnl Nsch 
dem Ncubooten des R c c h m  lädt 
er daa Programm Sctup aus dem 
Autwrdner nicht. Ich kwnte awh 
kein Laufwerk mehr ansprechen, 
a u b r  der Rstplabte. 
Nanu, dachte ich. Was ist dcnn 
jetzt los. Es erschien immer, wenn 
ich das Rnstcr des Laufwerks A 
oder B anklicktc, die Meldung: 
Diskette defekt. Bitte iiberprüfcn 
Sic das Anschhißkabol, Nochmal/ 
Abbruch. 
Ich versuchte es des öftenn. Plötz- 
lich hatte ich Erfolg. Das @ffn*e 
Rnster zeigte mir LW: A:/x an. 
aber den Inhalt des Iaufwerks C:/ 
X. (Partition dcr Festplatte). 
Auch die Sirukt. der Ordner war 
dwcheinandergeruten. Einip Ord. 
ner, wie 2.B. HDX waren bn; und 
diesc darin befindlichen Fiks wa. 
ren nun in einem anderen Ordner. 
Ich versuchte dann, die Files aus 
dem falschen Ordner zu ladm, 
aber es erschien dauernd TOS Rh. 
ler 35. 
Auch das erneute Boobn tinohte 
mich nicht weiter, denn ich m u h  
wieder von der Systemdiskettc 
(Hsrd Disk) den Wlber neu hs ia l~  
liemi. 
Das Rogiamm m d i  den 
' I f c ~ k  der htplatta durcheinander 
gebracht haben, anders kann icb 
mir das nicht vorstellen. 
Schon jetzt kann loh sagcn, da0 
der Bildschirtnmfbw sowie das 
6ffm.n der finster sehr schnell 
geht. Macht schon Spaß, daran N 

arbeiten. Auch daa Umhaltsn in 

die versahicdenen ASl is  n er. 
fO@ sehr schaell.~t&? die 
Srbrifl im hochauflösenden Modus 
zu ecrlenncn. 
SoIIte man ACC's ~1ade.n haben, 
kann es passimn, daB beim Um. 
~chalien In eine andere AuWrung, 
der Rechner sich mit zwei Bömh. 
oben verabschiedet. Er stürzt nicht 
ganz 4 sondern geht ins Desktop 
(MlS nirllck. 
Andere Rogramme wie z B  Adi- 
mena, Calamua, Word Plus, IST- 
Adnss, LnvsdrPw, Graffiti. Fibw 
man, Writer SI; Meg~pnint usw. 
laufen problcrnlos auf dem TE So- 
gar d a ~  vom Bernhard Artz (Mit. 
glied dta Clubs) hcrausgsbrschte 
Priaing Pns Pmftssioaal lnuft 
einwandfrei. 
&i einigen P D - w m m e n  gibt 
es allerdings Abstürze. Diese stad 
visllcicht nicht sauber pmgram 
mieft. 
Nun möchte ich Euch mal das &- 
tricbssyskm des TT näher erläu- 
tern. i% umfmt In der Regel alle 
M t i o n e n  der anderen Tos Versio- 
ncn. abcr cinigc siad hinzugckom- 
men ~ L W .  veränderl. 
In det ersten Zeile der hicnüleiste 
befindet sich DESK. Das zeigt 
Euch nur die vorhandene 'KX 
Version an (Rild 1). 

Desk Int 
(Bild 1) U 

In der zweiten Zcib wird es 
schon etwas interessanter, unter 
Datai (Bild 2). 
Öffnen: Eine eingegebene Datei 
wird unter GEM oder TOS geüff. 
net. 
Zsige Info: Dieser Punkt migt 
Euch fobnde  Punkte M: Lauf- 
werkskennung, Laufwcrksname, 
Awahl der &dner, Anzahl der 
Dateien, Bytes benutzt, Bytes frei. 
Suchcn: Dic eingcgcbcne Duici 
w i d  gesucht. 
Löschen: Die einge&one Datei 
wird gelöscht. 
Sohließsn: Alls gst)ffnaten flsnster 

werden sofort geschlossen. 
renster schließen: Das selektierte 
fiaisier wird geschlossen. &i mch 
Eren Hffneten Rnster bbiben 
die anderen unselektisrtta Rnster 

I Zeige into 
1 sueimn 
löschen 
newr Ordner 
schlkßen 
hnster schliekn 
nächstes Fenster 
Allw auswählen 
Datenmaske wtzen 
Formatbren 
(Bild 2) 

Nächstes Fenster: Ein anderes als 
das vorherige selektierte Fenster 
wird seiektiert. 
Alks auswählen: AUe Files der 
Partition oder der Diskette werden 
inwn dqpte l l t ,  ww d r  vorteil. 
haft ist beim Rbkopienn. 
DntcUnaske sdzcn: k nach Einga. 
be e in s  Dateinamens oder eines 
Entenders wird danach geordnet. 
Pormatieren: Laufwerk A oder .B 
ein- und zweiseitig. Kopiemn vom 
LW A nach B oder urngkehrt. 
Die dritte Zaile ist fast gleich dsm 
der anderen TOS Versionen 
(Xltd 3). 
Elnousaan: lkons werden je nach 
&ße der geöffneten R n & n  an 
gercigt, 60 d.8 man alle I k m  se- 
hen katin, auoh auf schmalen Fhi 
stern. 
Hintergrund: Man kann im Desk. 
top odcr in dcn Rnawrn den Stil 
und die Farbe wechseln. 
Alle anderen Punkte sind identisch 
mit dm anderen TOS Versionen 
und benötipn, gliubs iah kdns 
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als loonen 
als Text 
ordne Namen 
ordne Datum 
ordne GröSe 
ordne Art 
unsmrtiert 
Einpassen 
Hintergrund 
(Rild 3) I 

Dic nacbste Zeile dürfte wohl die 
interwenteste und wirkungsvdlste 
sein. Die Extra Zcik. (Bild 4). 
lcons anmelden: Dort kann man 
die eingestellten Partitionen der 
Festplatte anmelden und die dafür 
vorgesehenen Icons selber a w  
wählen bzw. auch bczcichncn. 

lconen anmelden 
Anwendung anmelder 
Laufwerke anmeiden 
Iconen entfernen 
Vordnstellungen 
INF Datei lesen 
Desktop Konfi. 
Arbeit sichern 

Hardcopy 
Cache 
(Bild 4) 

Anwendung anmelden: Wenn man 
ein Programm sofort starten lassen - 

möchte. 
Laufvlerke anmelden: Das gib für 
die Laufwerke A und ü. wobei 
man auch diese nach l a n s  a w  
wählen kann (Motive vorhanden). 

Ioons entfernen: lmns löschen. 
Voreinsteliungen: Hier besteht die 
Möglichkeit, zwischen den verschie 
demen Auflösungen zu wahlen 
hzw. umzuschalten: ST-gering, ST- 
mittel, =-hoch, TT- gexing, Ti'- 
mittel, lT-hoch(funktioniert nicht). 
Inf. Datei auswählen: Mögliaikeit, 
zwischen GmtroUJnf. und New 
&sk.lnf auszuwählen. 
k k t o p  Konfiguration: Einstellen 
des Standardwneichnisses Anwen. 
dung/Akhielles Rnster 
Eingabeparameter: Voller PfadINur 
Dateinome 
Funktionutnststurbelegumg. Tastatur. 
befehl, Maniieintrag, Freier Spei- 
cher. 
Arbeit sichern: Anlegen der Desk. 
top.Inf bzw. Newdcsk.lnf. 
Hardwpy: Ausdnick des Bildschir 
mcs. 
Cache. gesonderter Speicher. 
M 1 ?  
Der TT ist ein Rechner für kleine 
und große Unternehmen, nicht 
aber als Homecomputer gedacht, 
denn welcher User kann sich die 
scn finanziell schon Icistcn. 

Mir persönlich sagt das Design 
des Rechners zu, sowie auch seine 
technische Leistungsfähigkeit. Si- 
cher wird er im Laufe der Zeit 
noch verändert bzw. verbessert 
werden, dieses ist nohvendig in ei- 
nigen Punkten: l. Festplatten mit 
einer höheren Speicherkapazität, 
Multisync mit alkn Auflösungen 
(Bildqualität nicht besonders gut). 
Sehr gui gefallen hat mir auch die 
Tastatur, wobei wünschenswert ist, 
diese auch beim ST einzubauen. 
Im großen und ganzen dürfte der 
TT wenn einige "kleine" Miingel 
behoben werden, schon eine Zu. 
kunft haben. Auch bin ich der 
Meinung, das das Preis- /Lei. 
stungswrhähnis stimmt. 
Hier an dieser Stelle wieder mal 
den Dank an Herrn Dr. Ried so. 
wie Rau Eden, die es uns erst er. 
möglicht hatten, diesen TT zu te- 
sten. 
Wer an den e i m h e n  technischen 
Daten interessiert ist, sollte sich 
beim Raymund melden. 
Nächster TesP MEGA SE 
W S )  



Warum trinkt der Russe Es gibt Leute, wenn die 
Wodka, der Schotte Whisky, lachen dann haben die 
der Italiener Wein und der Gesichtszüge jedesmal 
Deutsche Bier? Damit man 10 Min. Verspätung ! 

dieeeinzelnen Völker an ihrer 
Fahne erkennen kann!!! 

Fragt ein Fahrgast den 
Busfahrer: Wie lange hält 

AZFlltPlRWUESTms 
#IIZOSKOPblReSrWPraS. dieser Bus? Oh. bei guter 
R&UM Y~GT 5a zu Pflege bestimmt noch mm 

10 Jahre !!! 
T&HsTrnLmsToU 
ZWaTREEFäIQRGEEmErt 
waRsrnu- 

Finden Sie nicht auch, 
das zwischen meinem 

(iiIKISYUUGmIjBSTRBiHu- Sohn und mir, kein 
Unterschied besteht. 

So verblüffend ähnlich 
sieht er mir??? 

Das diirfen Sie nicht so 
tragisch nehmen, 

Haliptsache, er ist 
Gesund ! ! ! 

Ende Midil hekaten? 
Mike an der Theke: 

Partnarwahl per 
Computer, i s t  doch 

"N~~WKM'' antwortet er9 unmenschlich! 
Ich habe meine 

"&f~ Wie gehen nie Frau noch ganz 
normal beim 

Pokern gewonnen!!! 
Sy. Bi. 
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[ - SIMULATOR - 1 

I 7IG 29 Fulcrum 

-" E i n  Testber icht  von: Oliver Komp 
Ges ta l tung  von: Raymund  S t raberg  

Als ein echter Fan von Simulsto 
ren ailer Art wartete ich besonders 
gespannt auf die Si-Version von 
MIG 29. 
Als es endlich soweit war und ich 
ein Exempiar zum stolzen Preis 
von 119.95 DM gekauft hatte. 
mußte ich feststellen, da0 die Her- 
steUerfima DOMARK nicht zuviel 
versprochen hatte. 
Das optische Outfit der Vcrpnk- 
kung präsentierte sich grandios. 
Neben der Spieldiskette befanden 
sich noch eine 68 Seiten starke 
deutsche Anleitnng, ein detailge 
treuer Bauplan der MlCi und ein 
fantastischer Bildband, 128 Seiten 
mit ausschließlich Farbfotos, im 
Inneren dea Karious. 
Das Spiel s e h t  beginnt mit einem 
kleinen Vorspann, bei dem eine 
Mig rollend über dem rotcn Platz 
in Moskau droht. 
Danach gelangt man in das Haupt- 
menuc, des Spiels. 
Dort empfiehlt ra rich zzurrat in 
den Wainingsmodus zu gehen, in. 
dem man gezielt das Aufspüren 
und Zerstören va Gegnern trai- 
nieren kann. 
Auch der etwas LompliLierte Lau- 
dcaflug kann hier ausnicknd 
geübt werden. 
Fühlt man sich nach einigen Trai. 
ningsfiüp ausreichend fit für ei- 
ne Mission, kann man aus 5 Mis- 
sionen die auswählen, die einem 
am meisten zusagt. 
Die Auswahl nicht hier vom Auf. 
spüren und Fotografieren eines 
amerikanirhen Atom-Unteraeeboo- 
tes über Beschattung von chinesi. 
sehen Kampffliegern an der chine- 
sischen Mauer bis hin zu Bombar. 
dierung rion blfeldern und Tarnt+ 
stenbekimpfung aus der Luft. 
Die Endmission allerdings kann 

man erst erreichen. wenn man 
genügend Erfahrungspunkte in den 
vorherigen Missionen gesammelt 
hat. 
Die M G  29 verfügt über erstaun 
üohe Fhiglsistungen, die sich b 
sonders in der Steigleistnng des 
Fliegers bemerkt machen. 
Ein weiteres Bonbon für Fans sind 
die kleinen, aber feinen, sehr reali- 
stisohen Dctnils, die dns Riegen 
mit der M G  so faszinierend ma 
chen. 
Da wän zum Beispiel der Black- 
Out des Piloten, der immer dann 
eintritt, wenn der Anpredmck 
auf den Piloten zu stark wird. 
Ein andcrcr Punkt wärc dic sehr 
reaüskhe  Steuerung des Fliegers, 
die schon den kleinsten Whkr e r  
barmungslos bestraft. 
Dazu kommt, daß die MIG in der 
lsge ist auf kleinsten Pisten sicher 
zu landen, eine Fähigkeit. die bei- 
spielsweise eine F 16 nicht unk -  
dingt & ihr eigen nennen k m .  
Die W i n  im Hiitergnmd der 
Szenarien sind dagegen recht spiir. 
lich ausgefallen. 
Die nur selten auftauchenden Ber- 
ge, Schiffe oder andere Hintmpüm 
dc, die eine schöne Hintergrund. 
gmfik nunmal kennzeichnen, sind 
leider auch nicht sehr real gezeioh 
net, sodaß einem zu keiner Zeit 
ein echtes. mies  Fluggefuhl ver 
minelt wird. 
Sehr schön geraten sind dagegen 
die Titelbilder der einzelnen Mi* 
sionen, die zeigen. da@ man es 
durchaus besser hätte machen tön- 
nen. 
Sehr ärgerlich fand ich es dagegen. 
da0 die, zwar sehr ausführiiche 
und durohaus hilfreiche Anleitung 
doch erheblichi Whkr aufweist. 
So ist die T~stnturklegung für die 

vielen kleinen Funktionen der MIG 
für den Si geradezu haarsträubend 
falsch. 
Dies m g  M &I Tatsache liepn, 
daß die Hersteller und Vertreiber 
der M G  29 eine Anleitung für al- 
le Computertypen (ST, PPC und 
Amiga) e&llt haben. 
So muß jeder in mühsamer Klein. 
arbeit herausfinden, welche Taste 
nun zu wclobcr Funktion pnsst. 
Ebenfalls traurig finde ich es, 
wenn zwar die Installation auf ei. 
ner Festplatte ausführlich beschrie. 
ben wird, das Anfertigen einer Si- 
cherheitqkopie des ja nicht billigen 
Programms nach gleichem Muster 
abcr cinfacb nicht klaypt. 
Akchließend muß man wohl Teil- 
steiien, daß DOMARK mit der 
M G  29 - FULCRUM ein zwar 
völlig neues, da misches  Flugge- 
fühl vermittelt hat, die noch vor- 
handenen Fehler in der Anleitung 
und bei den Grafiken aber 
d w h i u s  hiilten k h h n  bbw. ver- 
bessert werden können. 
Bleibt zum Schlui3 nur noch der 
fast schon ~ t a n d a r t m ~ g e  Hinweis 
darauf, daß kriegsnrherrlichende 
Programme, zu denen die meisten 
Simulatonn ja gehören, nicht je 
dermanns Sache sind 
Denjenigen, die solche Software 
strikt ablehnen, sei gesagt, da8 ein 
Flugsimuletor wie MM'i 29 - 
Fulcrum auch nicht mehr Agres 
sionen schürt als ein gutes "Baller. 
sgiel" wie Xenon 2, Wings of 
death oder nirrican 1 und 2. Und 
eine gewisse Faszinaiion ist diesen 
Spielen ja wohl auch nicht sbzu- 
sprechen, cder ....J 
(Für Kritik oder Zustimmung in 
Furm eines Leserbriefes im Club. 
magazin bin ich jederzeit dank- 
bar I ) (OM) 



Im 2.Teil 

unsere8 Calamus-Kurr08 

worden wir uns eingehend mit 

äer Hardware für Desktop Publisliing, 

wwie den erforkrliohen Systemeinstdiung.n 

für Calamur. Inbowndero mit der Datei "Sotup" bowhfiftigen. 

eguinen wir mit dem Hen B .  stück einer jcdea DTP-A~I*, 
dem Gmpter. 
Wie bei vielen anderen Compum 
anwendungen auch, giit bei DTP 
mit Calamua ebenfalls die gddcnc 
Regel " Je mehr Speicher, &sto 
besser-Je &neller, noch besser I " 
Bedingt durch die vieIfäitip Maß. 
lichkeiten, die Calamus dem An 
wender bietet, entpuppt sich das 
Progrnmm als wahrer Speicheriks. 
ser. 
r 

Calamus reserviert beim Starten 
Ca. 670 KByte nur für sich. 
Darm resultiert, daß B e s i i  ci- 
nes 260/520 ST mit serienmäßi. 
gem RAM von 512 KByte nicht 
in den Gennß von Calamus k m  
men köanen. 
A m n d e r  wn ST-Rechnern mit 
1 Müyte Ram Irönnm eiil$e- 
schränkt mit Cnlamus arbeiten. 

Da ihnen nach Programmstari 
nach cn. 330 KByte Wxitsspsi- 
cher zur Vd@png stehen. kön- 
nen ca 3 Z e i s ä i z e  gehden 
d u .  Die anlcgbarc Seimanzahl 
wird sich aber dann auf bis zu 5 
Seiten bedwbken. Au& auf auf- 
wendige IMG - Graphiken vm 
mehrereii 100 KByte müssen diese 
.4nwendcr leider verzichten. 
Ein uneingeschränkte Arbeiten ist 
also erst ab 2 MByte, noch besser 
4 MByte, nKigiil. 
Wio bereits an andem Steile W 

wähnt. verwendet Calamus Vektor- 
s c b r i f t s ~ .  
Da das Rognunm die Aunösung 
und Ze ing tüEe  am Bildschirm 
shifenioa a n z a i p  kann, sind hohe 
Rechenkistun@m erforderiich. Hohe 
Rechenmit bmöiigo such die W 
genannten Fließtextkdtm. die sich 
suf mehrere Seiten erstrecken. Das 
,<ndern eioes Wortes in einer sol. 
&n Kette LB. zg. Lannr U m  
ständen schon über 30 Sekunden 
reine Rccbcazeit kosten. 
Abbilfe können hier bedingt die 
sogenannten Hardwarebeschieuniger 
( Turbo 16 etc. ) schaftim, die die 
TaLifrequcnz des 6800O'er Chip 
mn 8 Mhz auf 16 Mhz steigern. 

Eine deuilich ba~scr. Gcsohwindig- 
keitsop<imienmg tieten aallerdings 
der anie Mega S E  Ode+ der TT 
Wer nlso mir kleinere DTP-Propk. 
te im Sinn hat, der wird durohaus 
mit seinem "normalen" Si zu- 
recht kommn. 
Pür pmnsSioneUcs Arbeiten mit 
DTP ist allerdiinga der TT aehr zu 
empfehlen, Iäztiich ist dies aber, 
wie so oft, eine Frage des Geki- 
beidtIa. 

Spdchwmodium 
Eiste Einheit pjl!gl!".~ 

kettenlaufwerk. 
Von einseitigen LeufwerLen. die 
wdil der Vngangenheit angehören, 
kann Calamus nicht geladfm wer- 
den. 
Das Fabrikat des Laufwerks ist da- 
bai zweitrangig, man sollte aber 
doch gm&n Wri auf Qualität 
und damit Datensicherheit @n. 
Man stelle sich vor, nach funf- 
sündiger W t  ist die Calamus- 
%te erstellt und dann streikt die 
Floppy 1 
Calamus k m  natilliich auch mit 
zwei Laufkerken betrieben werden, 
die Systemeimielhingen hierfür 
sind slbshierständlich anpaahr. 
Optimalen Spcichermrdium fur's 
Arimiten mit DTP ist jedoch die 



Fest- oder Wchselplatte. Hierbei 
sollte man beachten, da0 p ü p d  
Speicherkapazitäien vorhanden sind. 
Eine Festplatte mit 20 Müyte oder 
30 MByte ist schneller MU aL Sie 
glauben 1 

G rundv-ung zum Be- 
kieb von Calamus ist der 

allseits beliebte Monochrommonitor 
SM 124. Calamus kann nicht an 
einem Eubmonitor oder krnseher 
betrieben mrden. 
Erst die "hoffentlich d" ersdiei. 
nende SL-Version wird farbfähig 
sein. &nötigt wiid jedoch dann ei- 
ne Farbgraphik-Karte, sowie ein 
hocbaiIflöscnder iärbmdtor. 
Für die DTP-Profis unter uns 
wird win 19 Zdl - Gaiizseitenbild. 
schirm, wie der Abri SM 194 
oder der M a t b e n  M110 der Fa. 
Matrix, empfohlen. Zu beachten ist 
pdoch, daß die zum Mrieb erfw 
deriichen Graphik-Karten aus- 
schlieBtieh in die Palette der Mega 
ST - Rechner eingebaut werden 
kann. 
Dieser Luxus an Ihrer DTP-Anlage 
schlägt allerdings auch mit 
3000-SO00 DM zu Buch. 

Drucker 
Nahezu jedes Druckwerk eignet 
sich zur Verwendung in Calamus. 
.Angefangen von kleinen Nadeldruk- 

kern, TtntenstrahlQucliern d e r  
Laserdruckern bis hin zu btomtr 
marbinca, für fast aUe Ger& 
werden DNekemiber zu Calamus 
mitgeliefert cder nachtriiglich anpe- 
boten. 
Die Entaoheidung für das eine 
oder andere Druckermodell hängt 
im Wesentlichen vom Verwen- 
dungszweck ab und nicturlich vom 
finanziellen Etar. 
Billigste t e u n g  der Dnickerparade 
wäre ein Nadeldrucker. Als Nach- 
teile wämn hier laifiuzeigen. daB 
der Ausdniek einer MN A4 Seite 
recht lange dairrt, da Cslamus al- 
le iayaut-Elemente ( a u d  %ai ) 
im GrsphiLmufuv hocbnnfüisend 
ausdruckt. Witerhin wird das ge- 
druckte Papier eines Nadeldrucks 
bei schwarzen Flsrben unange- 
nehm 'zerkniitert' Grauwertanga- 
ben bei Rastemächen bringen bei 
Nadeldnirkern kein aLzeptahles Er- 
gebnis. 

Eine wzitere Druckmöglichkeit ist 
der Tintenstrahldrucker, der nnf. 
@und seines geringen Geräuschpe- 
gels bcvormgi in Büros e-t 
wird. Die anfanglicben Problem 
mit den Verrtopfungen der Düm 
sind bmeiigt wor&n. Mittlerweile 
werden Modelle mit 48 Düsen an 
geboten, s o W  die Dnic4uaiit'äi 
b e w  als die von Nadeldruckem 
ist. Die Auflösung iiegt, wie bei 
Nadcldnickern, bei 360 dpi. Das 
P e e r  wird bei Tintcnsirahlern 
nicht zerknittert. dafür können 
keine Durchschläge hedrucki wer- 
den. 
Derzeit beste aber auch teuerste 
Lösung für den Heimanwender ist 
der Laserdnickc~. Auf der Basis ei- 
nes Fk&kopier@4tes bietet der La- 
senirucker einen sauberen A u s  
druck in einer Auflösung von bis 
zu 300 dpi. Neben dem hohen 

Anschaffungspreis sind auch die 
laufenden Kosten, wie 'Ibne~ und 
Austausch der aOmmel, nicht von 
schlechien Ebern. 
An d i w r  Stelle möchte ich darauf 
hinmisen, daß die Atari-Ldmknilr 
ker keinen e i ~ n e n  RAM besitzen 
und sich den erforderlichen Spei- 
cher ( bei einer DIN A4 Seite ca. 
1 MByte ) vom Rechner "k~aucn". 
Das bedeutet im Rlartexi. da8 Ihr 
ST mind. 2 MByte zur Verfügung 
haben muß, damit Cdamus einen 
Atari- Laserdrucker übcmaupt an. 
steuern kann. 
Die erzielbare Druckgcdwindig- 
keif W@ bei allen Laserdruk. 
kem in der R-I 8 Seiten in der 
M i n e  (ohne Datenübertragung I). 
Spitzenreiter im Empfang der 
Druckdaten von Cslamus ist der 
Atari-Lsser, da dieaer als einziger 
mit der schnellen DMA-Schnittstell- 
le am ST gekoppelt wird Fnmdls- 
ser erhalten die Daten lediglich 
über die normale Schnittstelle. 

Fotosatz ! 

ic Krow des Calamus, die 
sensationelle Abgrenzung zu D' 

anderen Programmen - Anschiuß 
an bmaizqstemen I 
H i n  ist wohl der Erfolg mii Ca- 
lamm zu suchen. Die Fg. DMC in 
Waliuf hat es geschafft, der 
groBen Gemeinde der Atarianer 
die Wii des Fot-s zu eröff. 
nen. Durch die Entwicklung eines 
lnteff~ccs zur Fotosatwhagchm der 
Pinna Linotmnic ist ed jedcm ST- 
Anwender möglich, seine DTP- 
Kunstwerke jmfekiiomll auf einem 
Laser-&lichter ausgeben zu lassen; 
und das mit einer Aunösung von 
sagenhaften 2540 dpi I 
Diese Auflösung ist so uoglaublich 
hoch, da0 die Vervielfältigung 
schon Roblerne bereitet. Die W- 
ehe Auflösung zum Mehrfachdruck 



( Drudrv* ) bcträgt da- 
her 1270 dpi 
Da die Anschaffung eines Laserbe. 
lichtem, wie die L i n d c  300, 
bei ca 70.000 DM für den Hcim 
amendcr n W c h  indiskutabe1 ist, 
wird von viekn Fimica ein & 
lichtungs-%via angrbdm. Die 
S e i i i s e  für Film- oder Papier 
bclichtungen schwanken Km jc 
nach Aufwand awiden 20- und 
30,-DM zzgL Vemdkosten. 

Z . k  -SO&! ..DIN A4 Drucke auf 
holzfkcicm weih Paper, incL Be. 
liohtung des Calsmw-Dohrmente~, 
Druck. V e m d  und MWSL - für 
i iclnüh 85,-DM 1 
weitem Infamatimen crhaiten Si 
bei der Redflktim, Kühzäller 
weg 5, 5000 Köln 80. 

Nagetiere 
aus ist Maus, oder vicllticht 

Mazws nicht i 
Nm, als der enrte R das Lioht 
der Welt erbückte, war die Atari- 
Msw sdion was tolles. Im Laufe 
der Zeit bmn aber zahireiche Er. 
men ergonomisch geformte udsr 
bessrr auflösende "Mhse" in. 

Calamus-Interessierte s d b n  Si& 
bei Belichtuugsfragen unbedingt an 
die Redakticm wenden, da wir di. 
mkten Kontakt zu der Fa W 
D i S i  in Köln haben, Ji Bel& 
tungm und soßir den komp&ten 
Druck von Cahus-Dohimentea 
preisgünstig anbistan. 
Da0 für Club-Mitgliader Soa& 
p i s e  aus&andeil worden dnd, 
ist ja wohl Llar ! 

Wie wichtig eine banal sncheinen 
de Kleinigkeit wie unsere Maus 
wird, eriährt man spiksms dann, 
wenn man 100%-& Pmitimieruo- 
gen an einem DTPDokumnt vor 
nehmen mu& 
Entscheidend ist, wie gonau mUt 
die Kugel i h r  die Matte ? 
Die gute Atari-Muun, von mir nur 
noch als Ziegclamin beiWelt, tw 
tet sich mit 75 dpi vorwärts. 
Strnd der Dingo sind lmtzidigc 
um die 200 dpi, also weit mehr 
als das Doppofte. h & r  Schrei 
auf dem Mausmartt sind die "In. 

frarctcnw - die ohne Kabel. Letzte 
n kosten zwar ca.160,-DM, aber 
in Anbhadit der übrigen Kompc- 
nenten im DTPSystem kaum e r  
wlncnswirt .  Ich persönlich arbeite 
seit der Atui Massc'90 mit dcr 
drahtlosen BMC-Maw (200dp) 
und will sie nicht mhr missen. 
( Hinweis an BMC: Für diese ko 
sienlose Wrbung wäre ein kkines 
Präsent angebracht ! ) 

C a l a m u s  kann im Iaufeudm 
Rognmm selbst Scanner sn- 

ianicrn. U* dem Mcnilpunkt 
"Exhas" kann der Soanvorgaag 
ausgelöst wnden. Es können die 
Scanner Silver Recd Spat und 
H m k  / Pnßt 'Itchnik angcsteucn 
werdsn. 
Diese vai Cahmus anpbumie 
Option ist allndigs in m i m  
Augen völlig überflüssig. 
Zum einen können, wie psagi, 
nur von &n oben @amten Sean- 
nem Daten empfanpn werden, 
zum anderen verfügt Cahmus 
selbst über keim vsniünnii Gra. 
phiiachbearhcitung. 
Die einzigen Büdmanipuldionen io- 
nerhaib von Calamus besiehen ne. 
bcn &r Vergrö&ning/VcrWeine 
rung von Graphiken im Ausichnei- 
dm mn Biidteilm. Ein sinmidks 
Scannen in Cahmus ist also nur 
dann &glich, wem man a.) ei. 
nen der genannten Sunnef besitzt 
und b) nach dem Scannni keine 
Kamkhuen am gescannten BiM 
erfonMich sind. 
Der elegantere Weg wird w&l im 
mmoch in der e m n  Bildwar 
bcitung ( Scannen - Graphikpnr 
gramm - Export als zB IMG ) 
gcecn 

Soweit zu Hardware und Calamuq 
auf den nichstni Seiten beschifti 
gen wir uns mit der InJtallation 
des k'lupmm und den V&- 
dmingsmö$lichkeiten der Systtm 
eingemmpin. 
Für Rrgen nind um Calamus und 
DTP steht ihnen die Redaktion 
pmu zur Verfügung. sehniben Sie 
uns ! w.EJ 
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Sie hier eine &r Möglichlrsiten, 
dem Programm Ihren "Wilkn" 

Wie es sich für ein vernünftiges DTP-Pro- „„„. Doch „ einige 
gramm gehört. bietet Calamwl) vielfiCltige -diesende Anmerkun~~:n zum 
ÜögliihkÖiton, &I den 
anzupassen. Dies soll 
s tm paar Zeilen sein. 

Nachdem Sie, hoffentlich erfdg- 
reich, dui Blitzkurs aus der ktzten 
Ausgabe des Club-Sairnals absol- 
viert haben, dien Sie nun lnter- 
nas zu dem Prcgramm erfahnn. 
Sie d i e n  Ihnen den Umgang mit 
Ca@') erlcichtcrn und a n ~ ~ b a u -  
lich machen 
Da ich selbst das Rogramm besit- 
ze. weiß iuh naiürüch um die 
Mängel des miigelieferten, umfang 
reichen Hsndbuoia Deahaib mcidr 
te ich von ginz vorne beginnen. 
Sie Jdltsn sich als erstes eine Ar 
beitdiht tc  emtekn (ach wsd). 
Die &toming liegt dabei auf "ei- 
ner", wnn Sie vieleicht verwundert. 
epii ob Sie RstplattDnbeaitm oder 
Laufwdsbenutmr sind, dic zweite 
Diskette enthäii nur Ordner, auf 
die das Programm in &r Grund- 
einstellurig beim Laden und Spei. 
chern zunrLgrcift Doch dazu 
später mhr. Auf Ihrer A r b e i s -  
kette müssen sich fdgende Mi- 
en I Ordner befinden : 

1. CALAMUS . PRG 
2 CALAMUS . SET 
3. Ordner SYS 

- CALAMUS . ALT 
- CALAMUS . HLP 
- CALAMUS . CEF 
- C A W \ M U S . m  
- CALAMUS . RSC 

4.Ordncr DRUCKER 
- die Dnidrertreibcr 

5. Ordaor WBUCH 
- DEUTSCH . CWB 
- m c n .  CHP 

Das wäre das Nötigste. Wenn Sie 
jedoch Mhr viel mit Te- arbei. 
tcn. cmpiiehlt es sich. das W b -  
buch &weih dort  mitziilden. 
Dies enpan Iäaiges Nachladen 

dgonen ~orstdlung&~ 
das Thema der näch- 

und Zcit. Wer allerdings mit 
L MB Arbeitrspeicher z m d e  
kommen muE, sollte diesen Vor- 
schhg erstmal nicht berücksichti- 
gen Ansonsten könnte es schnell 
zu der ärplicheu Meldung "Ar 
beitwpeichcr reicht nicht aus" 
kommen. Um das Wörterbuch nun 
dir& in den Arociisspeicher zu 
bekommen. sind einige h b -  
gen n m n d i g .  Ah erstes münaeu 
Si &n Nsmcn der Dateien im 
Ordacr WWJCH von DEUTSCH 
in CALAMUS ä n h .  An 
schlic&nd kapieren Sie bei& Da- 
teien in den Ordnn SYS und 
schon wird das Wörterbuch aino- 
matisdi mitgelden. Der eingesteU- 
te Suchgfd fiur &n CalamurDu- 
den('' spielt dabei keine Roüe. Da- 
mit wäron die ersten 1nstallati01~~- 
arbeiten sbgescblas~ee 
Ab nächstes möchte ich mich 
dem W U p  zuwenden. Hier wer 
den alk wicbt ip  E i s t c l lunp  

&-up.-sie finden es, wie nicht 
anders zu erwarten, in der Datei 
CALAMUS . SET üei dieser Datei 
handelt es sich um ein sogenann- 
tes ASCII-File. Dies hat den 
p & n  Vorteil, da6 diese Datei 
mit jedem beiiebigen ASCII-lkxte- 
ditor bearbeiid werden kann. 
Natürlich besteht auch bediigt die 
Möglichkeit, die EinstcUunp aus 
dem kufenden hogramm heraus 
einzuptellen. Doch dazu sollten Sie 
zunächst die Eistellungswege ken- 
nenlernen. 
Das Set-UP &r Caiamusyersi- 
m 1.09 N<" güuki sich in 6 
Abschnitte. Ldm Sie bitte einen 
Texi&iitor der oben genannien Art 
(ASCII) und rufen die Datei C !  
LAMUS . SET auf. Sie werden 
jetzt sehr scbneU Iatstellen. da0 
alle Zaikn dieser Datei nach dem 
gbichen StricLmusbx auf&wi 
sind. Dieses Format ist bei An&- 
r u n p  unbedingt einzuhalten. Je- 
der Eitrag beginnt mit ei- 
nem "0" worauf cioc hine mäu- 
tening folgt. Diese Erläuterung 
wird auch bei Programmausfii- 
nuig genutzt und ist demnach auf 
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keinen Fall zu ändern. Dar Giei- 
che gilt für die nschfdgenden 
Sucbbcgriffe, auf die CaIamui1) 
immer wiador zurü&pift. Hinter 
dem Gieichbwtslciehtn beginnt der 
ink rm~~~nte  W1 des Set-up. Hier 
können beliebige E'itrapngcn vor- 
genommen werden. wobei die fd- 
gsnde Systematik auf jdeu Fail 
beschtei werden mß : 

1. Laufwerk @B 59 
2. Ordm @B. DOKUMENT) 
3. Ddiumcnt (z.R HXGE-2) 

Die einzelnen Eintragungen sind 
mit dem ailseiis bekannten "Back. 
stash" (ShiMAlt+ü) voiieinander 
zu k e m e a  Damit möchte. ich das 
G~~~dsiüzüdw bchk&n und 
zum "Eingsmsohtni" übngchen. 
Ich habe mich entrchbssni Ab- 
schnittsweise mugebea. 

Hienu kann ich eigentlich nur auf 
die zuvor gmndtbn Auafübmpn 
verweisen. Nitüriich ist ca mQlicb 
den eimlnca Ordnern eigene Be. 
michnungen zu vcrparsen. Sie 
müssen w mit den von ihnen 
verweiidekn (hdrimiamen h i n .  
atimmn. Einfsrbm ist cs jsdoch, 
dic vagcspbenen Titsl beizubchd- 
tcn. Anzunwken ist norh, daß Sie 
&n vor ein^^ Suchpfad fiir 
das Worarbuch beibehalten, wenn 

Sie as immer direkt mitiaden 
möchten. Wem Sie nicht mit ei- 
nem Xxteditor arbeiten möohtni. 
bidot Cakmur"' Ihnm nIdüriich 
auch die Mögliehlieit, die Suchpirr 
de pmgnunmim einzustellen. 
Dazu klicken Sie auf den 
Mcnücintng >EXTRAS/Svrhpfde 
EinuIcUcm. Es erscheint nun oin 
Bi Id dan Si die a l r tush  
S u c h p F d t i n S a ~  cn tnchm 
i c i i l l ~ l ~  Wollen Si jetzt eine Ein 
s t e k g  ändern, dann kiidren Sie 
auf don entsprechsadcn Begriff arn 
linkem Bildschirmrand, dcr ao. 
schlic&nd invertiert dargcsteUi 
wird. Dan& bestätigen Sie ihn 

Auswahl durcb Kück auf "OK". 
In &I jetzt erscheinenden "Riuian- 
diaiogbox" geben Sie die ge- 
wünschte Andemng ein. Erlaubt 
sind die allseits bekanntan GEM- 
Befcbk zur bsterrtcucning Dcn. 
jcnigen unter Ihnen, dic mit GEM 
nochi nicht die meiste Eriahrung 
gesammelt haben, kann ich nur 
sagin, da0 sie es auspobieren BOI. 
kn. Ausfuhmngcu dazu würdcn 
den Rahmen dieses Artikels spren- 
gen. Wenn Sie die gewünschten 
Ordner pscblossen bzw. @ffnef 
haben, dann erl;lircn Sic sich 
durch Kliclr auf "OK" mit der 
libcrnahmc in die sLMtUc Such. 
pfadcinstcliunpiiste einmrstandm. 
Die= Vorgang können Sie jetzt 
für jeden einzelasn Suchpfad vor- 
n e h m .  Um die ständige E h l -  
tun8 ihm eingestellten Surhpfade 
zu gawäbrlcistcn, müwn Si diese 
in das Set-up schrtikn. Dica er- 
reichen Sie durch kiicken auf den 
Eintrag )EXTRAS/EmsteIlun~n si- 
chern(. 

2. Drucker 

h r  Abschnitt des Set-up b e f d  
aich mit den DruckcninstcIhiugaa 
Diese K i m  Sie natürlich auch 
softwaremUüg vmhmen ,  in&m 
Sie &n Eintrag >ai\TEI/Dnickni< 
aktivieren, die gewiinschten An&. 
n i n p  vornehmen, durch "OK" 



bestätigen und wie oben beschrie 
ben in das Set-up übernehmen. 
Für die T i l e r  unter lhnen möch- 
te ich hier jedoch noch e i ~ g e  An- 
merkungen zum Aufbau und &- 
deutuq dieses Abschnitts machen. 
An &n jeweiligen Zeiknaafän- 
gen (ffRUNTER) darf nichts geän- 
dert werden. "Austoben" dürfen 
Sie sich nur hinter dem Gieich- 
heitmicben. Doch nun die wr- 
sprochenen ErkLärunpn : 

1. RES = Resoiution (Aufl'osung) 
Diese Einstellung r i c M  sich nach 
dem voa Ihnen pladcnen oder zu 
ladenden Dnickertreibcr. Beniitzcn 
Sie, wie ich auch, einen NEC P 6 t  
so haben Sie hier die W c h k e i t .  
zwischen der Auflosung 180x180 
dpi (0) und 360x360 dpi (1) zu 
wrihlen. h p n  Sie die gewünschte 
Zahl, als Kennung Tl die Au%- 
sun& hinter dem Gleichheitszei. 
chen der ersten Zcik dieses Ab- 
schnitts ein. 
Wenn Ihr Druckertreiber bzw. 
Drucker mehrere AunöJungen 
zuläßt, dann sollten Sio d i m  Ein- 
stellung unbedingt vornehmen. Ei. 
nige Progrnmmfunktionen richten 
sich nach dieser Vorgabe. So greift 
zum Beispiel die Funktion der 
DruckerOptimierung von Rasterbil- 
dem auf die zuwr a n g e s ~ k n e  
Einstellung zurück. Je nach Vorga- 
be erhalten Sie unterschiedliche Er- 
gebnisse. Bekommen Sie jetzt bitte 
keinen Schrecken, dies soll nur als 
Hinweis dienen. Die Funktion wird 
seMnraändlich in einer späteren 
Folge genau erläutert. 

2. PAER = Papier ( h a t  ) 
Es stehen Ihnen die folgenden 
fünf Auswahlmöglichkeiten zur 
VerfUgung : 
- D'm A5 (148x210 nun) = 0 
- Din A4 (210x297 nun) = I 
- Din A3 (297x420 mm) = 2 
- Din B5 (176x250 mm) = 3 
- E i n e s  = 4 

3. FEED = Zufuhrung 
Hier entscheid& sich, auf welche 
Wkise Ihr Drucker mit den kbens- 
nohvendiin Papier verscfgt wird. 
Zwischen den nachfol@nd a u f ,  

m s a  E ~ ~ ~ Q T I  zun ~rogamrratauf 

führten Wgiichkeiten Lomen Sie 
auwählen : 
- liT~ktor (0) 
- EinzelMatt manuell (1) 
- Einmibian automatisrh (2) 

4. Device = Schnittstelle 
F i r  den normalsterblichen Nadel- 
drud;erbesitzer bleibt diese Einstel- 
hingsmöglirbleit nahezu wmhlos- 
Sen. Sie ist und bleibt auf 0. Fiir 
alle Anderen. die sicb einen Laser 
drucker, Laserbelichter etr leistan 
köonen, möchte ich der Vollstän- 
digkeit halbn die anderen Schnitt- 
steilen auffuhren : 
- Parallel (0) 
- Seriell (1) 
- DMA (2) 
- Sonstige (3) 

5. RASTER = DnicLraster 
Dime Einsteüungemögliebkcit un- 
tergliedert sich in "XI" (0). "x2" 
(I), "x4" (2) und "Raster". Die 
ersten Drei haben den Sinn, da8 
Sie hier die Raaterung des Aus- 
drucks h i m m e n  Lönnen. Kon- 
kmt bedadcl dies, diß Gnindsäiz- 
lich 1:l @ruckt wird Also 1 Pi. 
xcl ist g k i  einem Druckpunkt, 
wie das bei der Einstellung "xl" 
der Fall ist. Desweiteren IäEt sich 
dieses Verhäitnis jeweils verdop- 
p l n .  Bei "x2" entspricht ein Ra- 
gterpunkt gleich einem 2x2 @n 
Druckpunkt Analog gilt dies auch 
fUr die Einsteüung "x4". Der Vor 

teil dieser Funktionen liegt darin, 
daß Rasterverlaufe etc. beim Aus. 
dmck nicht zulaufen und so ein 
schöneres Druckbild eneugt wer 
den kann Die letzte einrjeliungs. 
möglichkeit "Rasier" bezieht sich 
auf das Rastern 6a Ausdrucks. Sie 
kann beliebig mit aUen Genannten 
kombiniert werden. Am besten 
probieren Sie diese Funktion ein- 
fach sus, indem Sie beispielsweise 
einen Rastemrkuf ausdrucken; 
einmal mit und dann ohne die alr- 
tivicrte Punktion "Raster". Der 
Untenchied wird schnell deutlich. 
Für diese Einstellung kann ich Ih. 
nen keine Kormwldozahl ~ b e n .  
Sie s o b n  die Gninde'istellung be- 
lassen und diese Funktion nur bei 
&darf hinzuschalten. 

6. ORlENTNlON = Orientierung 
Kor erbahn Sie die Mglicbkeit 
die Onentiemng der auszudrucken- 
den Seite zu b e s t i i n  Mbglidi 
sind hier neben "Automatisch" (0) 
auch der Ausdruck als Portrait 
und Landscape. b x s e t a  bedeutet 
dies Hoch- und Qwrformat. Errei- 
dien können Sie b i d c  Möglichkei- 
ten durdi aktivicm der Wie- 
nen "ungedreht" (1) und "gedreht" 
(2). So können Sie zum Beispiel 
Ihr Dokument auf eimr Dm A4- 
Querscite enhverfen und bei einem 
Drucker, wie den NEC P6t dann 
gedzcht a u d n m k ~ .  Haben Sie die 
Punktion "AuIomstisch" aktiviert, 
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erkennt das Pr)olPamm die Nd. 
wendiglrcit des gedrehten Aus 
dnicks selbständig. Von dahn emp 
Rehit es sich, diese EinatcUmöw 
LicbLeit zu wiialcn. 

5. Standard 

Dieser dritte Absduiitt des Sd-Up 
befaßt sich mit nohssndigai 
VoninstcIhingcn, ohne die 
Rogrammfunktioncn nur duroh 
k t i g ~  Nachladen ausfuhrbar sind. 
Der Eingabebrre'i beginnt, wie 
immer, hinter &m Gleichhcitszai- 
cbm der jeweiligen Zcib. Sie käi. 
neu hier dm $cwünschtcn DniL. 
kertre~ber und den zu benutzenden 
%nt (ScIuiftmtz) angeben. Diese 
Dateien werden beim L& von 
Calamusl' dann automatiacb mit- 
geladen Dabei isi as wichtig, da6 
Sie bei der An& auf die kor 
n k k  Schrribwcisc des Datcinamtns 
achten Aruronstm kommt es zu 
iästigen khimn~ldungen. wenn die 
falsch ~schricbcne Datci auf der 
entsprechenden Diskette nicht ge. 
funden wird Die Defaultangabc 
"Scannm" ist in der Version 
1.09N pognunmintern fcsi 
gehen Es lassen sich keine exter 
neu Scanwxkoibm nschMn. D i a  
bedeute4 auch. da0 nur bsstimmir. 
Scanner zu benutzen sind, die Sie 
bitte I h m  Handbueb O(api 
tel XXI Seite 4) entnehmen. Zu 

dem bkkt pkmus"' in der der 
zeitigen Version kaum Mögiichkei- 
ten der Nacbbearbtitung voo gcs 
cannten Bildern. Faat : uninteres 
saut. 

4. Diverses 

Diese E i l h m g e n  nehmen Sie 
~aftwmm66ig vor. indan Sie den 
MsniipunLt ~ ~ S / D i v m s c  E i  
StehupM aktivieren und die gs 
wünrchten FtIder durch Klick akti. 
ncma 
- A- = Sicberheitskopie 
O = a u q l = B n .  
Hiben Sie diese Rinlrtion aktivieri, 
duin wild nitomcitisch eine Sicher 
heitskopic auf die Diakette ge- 
schrieben. Dia ist jtdoeb nur 
dMU dcr WtM S e  Ihr Dohi. 
mcni schoo einmal sicbcrhntshal 
ber Zwiscamstnpeichert haben und 
Sie spaieban anschlie&nd daa Fb 
tige unter dem gleichen Namen 
ab. Die auf &I Diskette bemits 
vorhan&nc Datei bkibt daan er. 
haken und bekommt die Exiension 
W". Durch ändcrn der Exknsi 
on in "CDK" ULBt sich d i e  D& 
jcdamit wiubr reaktivieren. Dicsc 
Bachp>-Funktion .mtmkt sich j& 
doch lediglich suf das Speichern 
VOnDdrumcntcn 
- Warnisvcl = Mcidungen 
&keine MeIdmp& l=m Warn- 
mcMungni; 2;ah Meldungen 

W i r e  W hierzu dürftni sich 
erübrigen. 
- Sccoadmon = 2. Monitor 
0-keiner vntianden; I -(iaozseiten- 
monitor 
Ist ein zweiter Monitor vorhanden, 
Können Si zwischen beiden um- 
schalten. H a b  Sie jedoch keinen 
zweiten Bildsohimi und aktivieren 
trotzdem diese W m ,  dann 
führt dies rcgcImä8ig zum Ab- 
iihuz des Rognimmr 
- Ogrcadie = Vektoqmph&cadie 
O = a u s ; l = a n  
Diese Funktion sollten Sie auf je. 
den nII anscbakea, wenn Sie mit 
Vekt0rBraphiLe.n (CVG) arbeiten. 
Dic Rcdmmit nduzicrt sich da- 
durch nicht nnwcscnttich. 

5. Scanner 

D i e m  Absronitt übsrsp"ge ich 
tau den zum 3. Abschnitt näuter. 
tcn Gründen. 

Dieser lstztc Absehnin sieht Ein- 
stoIhiogsmögücbk~ in &zu@ 
auf dsn ~xteditor W. Die e m n  
vier Zeilm bedürfm wohl keiner 
E-rung. Sie köMcn hier die 
Grö& und Position des 'Rxaditor- 
fcnrtcrs bestimmen. Sie sollten 
hier nur die Grösse des Bild- 
schinns, wie zum Beispiel 
640x400 beim SM 124. berichten. 

mit 0 aus- und mit 1 anaerchaltct 

Die Meldung zur Schriftart wird 
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zusatzlich alle Textparamcter 
enthält Die Reihenfdge in den 
Klammern ist dann wie fdgt : 
LFa4 Fraba @Ei), Giöße ia *L, 
Besonderheiten (Unterstrichen)] 

Damit hättcn wir das Thema Set- 
UP ab&losscn und Sie sind 

in der Lagc, das Rogramm 
dahingehend Ihren persönlichen E r  
fordernisacn anzupassen. 
Wie diese Formulierung vermuten 
läßt, ist dies nicht die einzige 
Moglichkeit, Calamud" einen indi. 
vidueUen ?buch zu geben. 
Eim weitere Möglichkeit bietet die 
Datei CALAMUS . HLE Diwc Da- 
tei entbP die Texte der Hilfsmel. 
dungen, die sich während der Pro- 
gTammausführug oben nchts ein. 
blenden. Es handelt sich dabei 
ebenfalb um eine ASCII-Datei, die 
sich. wie aurh das Set-up, mit je- 
dem ASCII-Te-deditM nachbcarbci- 
ten IW. Die vorge~ben Hilfstexte 
köonen Sie m bequem Ihrem Ver- 
ständnis anpassen, wobei der Text 
maximal 37 Zeichen enthahen 
sollte. Jede durcdi die Texte be. 
schriebette Rinlrtion IäBt sich mit 
Kommandaasten belegen, sodas 
oft benutzte Ausflihrun~n bequem 
mit der Ihptahir aufgenifen werden 
können. Die Modalitäten der Tasta- 
turbelegung entnehmen Sie bitte 
Ihrem Handbuch (Kapitel XIX, 
Seite 1). &i diesen Knde-n 
ist zu bcarhkn, daß Sic keine Zci- 
kn W e n  oder hinzuf+n, 
genau wie Sie nur die Texte inner 
halb den Aafirungsstndien än. 
dira s d b n .  D i e s  Hinweise gehen 
natürtich auch fur die Datei CA- 
LAMUS . AL?: Sie ist ebcnfiüs 
ein ASCII -k t  und IW i c h  in 
der oben beschriebenen Art und 
Weise bearbeiten. Die Datei 
enthätf wie Sie sicher schnell er- 
k-t haben, die Texte der Dialog- 
boxe% dii whhrend der Rogram 
mausFührung bei einigen Funktio- 
nen eingeblendet werdcn Der Auf. 
bau einer dieser MeMun~n  ist wie 
folgt : 
- Die erste e & i  Klammer 
enthäh die Zahl der varanßigcn 
Antwort auf die jeweilig, McIdut>& 
~ i ~ s ~ r  Eintrag i.4 dann dick um 

randet und kann durch drückcn der Return-Taste einfach bestätigt wer- 
den. 
- Die zweite Paramhcsc enthäit den eigontlichcn ' k x t  der Meldung. Zei- 

Q %--L- "-'--"-L-- p m  s w  muapriuira 
- Me leag iüammcr &ah die mDglicben Rwktionen aui  die Meldung. 
üb ei1126Inm ElntrysO l d  cuoh hier d w h  Behqstrichs voneinander zu 
tmnada 
Damii wäre diese 2 Po@ des Calamuskurses wieder einmal zu Ende 
und ich bin mir sicher, daß das Arbeiten mit CslamudrJ durch diese An. 
passurigen I h m  eheblich erleicbert wird Zum Abschhiß ist unten noch. 
mals das Set-up zum schnekn Nachschlagen ab~bildet. 

(SB) 

Z v g a t  auf den SYS-Orom rcht 
ardetrl! 
Bden ud s ~ ~ n  mi WK's ri 
diesen O r C h  
wo.@xhiüCSE 
W D. iü CLT 
wo.j$&chiüCTX 
Bden von CF N 
Bden un3 swzkxn w m  
RastefgacM bm. CFi 
W 0. j&xh i i i  CVG 
Bdenvairn 
W r a s  hden ird s r n h y n  
tadenird@chxn&s 
wörtettuchas 



,Andreas Edler 
E I N F ~ H K U N G  
I. Begriff.' 
Unter Datenfernüberhagung, ab- 
gekürzt DFÜ. versteht man die 
xitgleiche Übermittlung von Da. 
ten, das können Ziffern, Zahlen. 
Zeichen, Texte, Grafiken usw, sein, 
zwischen zwei (oder mehrenn) Re. 
chenanlagen, die nicht direkt (mit- 
tels Kabel), sondern meist über Te. 
lefonleitung, verbunden sind. 
Vorerst wollen wir uns mit der als 
Hobby betriebenen DFÜ befassen. 
2. Hardware. 
Um DFÜ in oben genanntem Sin- 
ne betreiben zu können. benötigt 
man neben einem Telefonanschluß 
und einem geeigneten Computer 
natürlich noch cin Gcrät. mit dcm 
man den Gmpuler an die Telefon- 
leitung anschliekn kann. M h m  
(vor ehva fünf bis zehn Jahren) 
benutzte man dazu Akustikkoppler, 
die an die .wrielle Schnittstelle des 
Computers angeschlossen werden 
konnten. In diese wurde dann der 
'klrfonhömr gep~ss t  und die Ver- 
bindung durch Wähien der enhpre 
chenden Telefonnummer selbst auf. 
gebaut. Durch die akustische Kopp- 
lung von Telefon zum Computer 
war die Störanfäiiigkeit natürlich 
sehr groß. 
Heutzutage werden zum Zweck der 
Datenübermittlung via Telefonlei- 
tung sogenannte Modems (Modula- 
todDemodulator) genutzt. die es 
als externe Geräte für die serielle 
Schnittstelle oder als Steckkarte 
(für Pa) gibt. Modcms überneh- 
men die Verbindung vom Compuu 
ter direkt zur Telefonsteckdose. D a  
dumh können nun keine Stonuigen 
von außen mehr auf?rctcn, sondern 
nur noch durch die lklefonverbin. 
dung selber verursacht werden. So. 
mit lasscn sich wesentlich höhere 
übertragungsraten erzielen. Wäh. 

rend diese bei den Akustikkopplern 
meist nur bei 300 bps (bits per 
second, Bits pm Sekunde) liegt, ist 
der Standard bei Modems im Hob- 
bybereich bereits mindestens 2400 
bps. Raten von 14400 bps oder 
mehr sind scbon keine Seltenheit 
mehr. 
3. Datenaustausch - was soll das? 
Wir haben nun gehört, daß man 
mit einer entsprechenden Ausstat. 
tung Doien austauschen kann. ktzt 
steilt sich die Frage, welche Daien 
und mit wem? Banken und K m  
zerne beispielsweise tauschen ihre 
neusten Geschäftsdaten, Buchungen 
usw. aus, allerdings in einer etwas 
anderen Form. Da wir uns mit 
dcm Hobby DFU bcschäftigcn, 
wollen wir erfahren, W=., hOb- 
bymäßig mit Hiüe der DFU aus. 
getauscht wird. 
3a Rivoier Rogmmmaustausch. 

Softwan-Sammler (hoffentlich 
Public-Domainb hat ein neues Pm. 
gramm bekommen. Ein anderer 
Cornputerfrui, in der Niib &r 
weit entfernt, sucM dringend dieses 
Programm und erfahrt, daß der 
Sammler es hat. üeide verfugen 
über die nötige Hardware zur 
DFU und so mft der Fan den 
Sammler an und spricht mit ihm 
ab, was er will. Nach kurzer Zeit 
ist aUes installiert und das Pm 
gramm wird über die Telefmlei. 
tung vom Sammler zum Fan 
übertragen. 
3b. Privater lnformationsaustausch. 
Alles, was auoh pcr Briefpost aus- 
getauscht werden könnte, beispiel* 
weiie Programmierhilfen oder Ad. 
venture-läsunmn, können natürlich 
auch über die Telefonhitungni p. 
schickt werden. Dieser hinkt ist 
allerdings sehr selten zu finden, da 
es mehr Möglichkeiten über sage 
nannte "Mnilboxen" gibt. 

3c. Angebot von Firmeninformatio- 
nen. 
Manche Computerfirmen, wie zum 
Beispiel ATARI, betreiben ein öf- 
fentliches Informntionssystem, bei 
dem die Anwender Informationen. 
News usw. abrufen oder Software- 
Updates erhalten können. 
3d. Öffentlicher Austausch. "Mail. 
boxen". 
Natürlich besteht auch die Mo~lich- 
keit, Informationen in einem be- 
stimmten Mailbox-Computer abzu- 
legen, die dort von @er beiiebi- 
gen Person, die die Möglichkeit 
zur DFU hat. abgerufen werden 
können, wie es ja auch bei 3c 
möglich ist. Zu diesem Zweck 
wcrdcn von Privatpcrsoncn odcr 
Firmen sogenannte Maihxen  be. 
reitgestellt, die allen oder nur einer 
bestimmten Personengnim>e 
zugänglich sind. Meist wird eine 
gemischte Form angeboten, in der 
"Gäste" nur beschränkten Zugriff 
haben. 
Solchc Mailbox-Rechner sind stäri- 
dig an das Telefonnetz angeschlos- 
sen und haben ihre eigene Telefon- 
nummer, die von jedem angewählt 
werden kann. Wer nun über die 
entsprachende Hard- und Softwar 
zur DFU nrfügt. hat nun die 
Möglichkeit, dort Zugriff zu erhal- 
ten. Mehr über Mailboxen in ei- 
nem ~peziellen Kapitel. 
Das soll nun als Einfühninp erst- 
mal genügen. Bei Fragen könnt 
Ihr Euch an mich wenden. 
Andreas Edler, 
Görlitzcr Ring 7, 
W 2410 Mölln 2 

MagicNET Zerberus-Netz 
M A G N U W D Y  A.EDLER.TE. 
LOS COLUMB1A:ANDY CO. 
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Aufrüsten trotz weltweitem 
Schrei nach Abrüstung CI,, 
Dar Loiä mit den ewigen Speicher 
wweiterungen 
Ein Beitrag von Ralf Katzenburg 

GewiE eine pmvcLantc Tbcra mrdct Ihr W. MPn rung auf 1 Mega-Byte spamn Dia Gefahr besteht je 
ehe User end wie da W hinter mshr Bytes her, doch darin, da8 in a 2 - 3 Jahren wohl kaum 
8 0 h  Fhaks lehnen e h  noch rkhioiie Gamw im 512 
Aufrüßung Litegaisd~ ab (zu 
R e c h t T ) 7 ) i d l w i u v e m  
chnZ du damit verbua* 
Mbm grundsntzlieh dnizu 
km 
Dic antc im Handel erhäitli. 
cba Version &s Atari 520 ST 
stcüie mit lciacn 512 K-By- 
tes Spsidumwnijgm einen 
e o a r m D o ~ i n & I  
bis daio vorhandenen Knpr 
u f i t d q w o n n  m u i r i o h  
zum Vargicieb dcn Atpri XL 
oder dcn Commodors C 64 - 
m m w n c i h c m i r v a A u -  
p h* 
Dorh was Lann da BRiutzcr 
mit ditrcn Rauurwn du1' 
gan? 
Unbsstnmm ist, da8 circa 
€5 Pb da- 2 U ~ c b s n  

- KB - Bsrsich ~ & ~ X C U  

W& 
FCbndai wir uns jdzt den 
"Amven&rpmgIammen" zu. 
Auch ein 512-KB-Rechner ist 
zwcifslaohne in der Lag-. 

~ ~ v e r a r b c i -  
(L B. First 

Hkrd) oda R o g r a d r p m  
lprmrac @ B. GFA-BuiQ oh. 
ns oanncnsamtsn verfua zu 
berJbatea Diesbwügliohe 
Grmizon werdai jedoch ekle- 
h t  bandbar, wenn man 
sieb lopanmnßn MIDI-Ro- 
pmmm (L B. Skinberg 24 
oder cdasc)  .owic divensn 
Malpiagnunma t J3. Mtga- 
paino zusssndd. wclcbc auf- 
@ i h J U r i n t e r a c n K r n  
n i l i W  aincn Mindcatwicbcr 

.. . -~ 

Softarm z& im a"m-BaIeich an sinon von 1 Me%.-Byte wuusdzcn. 
RAM-Spaiobar m 512 K-Byßr nuti@lcgt ist An& Hinzu kommt, da6 Roßnmmo im ~TP-hich 
rerrIitr ist der lknd da (Siium?, C+tmu$ dies 
S o f f w ~ - - b  UmCrk8M- ebcnr0 nU unibdi~gbann 
bar, awh mmohrt Gmm~ V~pulsdzuug mufim IJeh 
irn Msgn-Bsreirh inzutiictse Umgu18 mit Si? W& 

Diolsr, durdliw verrtöadürhs. min zwar gniiidiitzlich mit 

'Ittnd wird edl nikünftie da 512-KB-Version arbcits- 

weiter iwWz.en, da ddurch f&ig, jedoch d der Bemit- 

die ohnobin vieüäüip EWg w ~ b e i m E i n b i n  
IiehLcitcn &i Atari W dcn von G r s p h h  nir U= 
geniitzt W& Lröonen Dies tenmwnmg rcincs Bdca die 

kinndinchciocnnuilaüscbs seiner "Bsby- 
UotarmJune oder durrh.& . , recb~18" mit Sohndsrn fest. 
fektim fub(icbc G=ramq at~lkm. hqm ist drnn sicher 
dar Sorscnr erfdgaa Ginz 
ZU .chareipn vcm aufiwandip ~ i i l ~ h w  
rcn Games, die nitgnmd ih- mit dcn wobpbcndmi Er 

rer & a m h m & o n  obw wcitaungon7 (L B. auf 20 

hin eh Mega-Byte zur mb@hm. MB oder 25 MB, 3.0 MB oder 4.0 MB e&.) 
& &* auf ~ n H & k & n  im Ga Nach den bisherigen E r f a h m  ist eine übcr 1-MB 

mcbcn:i& VrrriQtcn -, kinn ricb eine Erraits- hinausgehende l h ~ b ~ ~ g  n i C h t ndpnadig, 
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sofern bich der Benutxr lediglich im Bereich von 
Games sowie der gängigen AnwendersoftWare beweg 
Auf eine eklatante Ausnahme muß hier jedoch u n k  
dingt hingewiesen werden. Es ist 7ur Zeit im User- 
Bereich wohl unumstritten, da8 im Rahmen des 
D T P das Programm -Calamus- eine Sonderstellung 
einnimmt. Ohne mich hier in die Vorzüge von Calw 
mus verlieren zu wollen, muß aber gesagt werden, 
daß die Autoren dieses Rogramms einen Mindest. 
speicher von einem Megabyte voraussetzten, um das 
l'rogramm "kennenzulernen". Empfohlen werden hier. 
bei 2 Megabytes (zum Arbeiten). 
Ergänznd sei angefügt, da0 nach dem Laden des 
Programms circa 300 K- Bytes als freier Speicher 
zur Verfügung stehen (1 MB vorausgesetzt). 
Der noch zu ladende Druckertreiber benötigt je nach 
Calamus-Version circa 30 - 50 K-Bytes. Sollte sich 
der jeweilige Benutzer von Calamus nur mit Ttxtab- 
fassung begnügen, so reicht die 1 MB-Fassung mit 
wenigen Einschränkungen aus. 

Sobald jedoch diverse Graphiken (Vektor- oder R a  
stergraphiken) eingebunden werden sollen, stößt man 
sehr schnell an die vorgegebene Leistungsgrenze von 
1 Megabyte. da ja auch benötigte Zeichensätze geh 
den werden müssen und diversen RAM belegen. Soll- 
te der Benutzer gar die Verwendung von IMG-Gm- 
phiken im Auge' haben, so sei er daran erinnert, 
daß diverse Cjraphiken -auch unter Anwendung aller 
7ficks- bei einem Speicher von 1 Megabyte nicht 
geladen werden können. Da "streikt" der AppamtIU 
Dies soll jedoch 1-MB-Besitzern keine Angst machen, 
mit Calnmus zu arbeiten. Er ist sehr wohl möglich, 
mit diesem au&rgcwöhnlichem DTP- Rogramm Do. 
kumente zu erstellen. Jedoch gilt dies nur für den 

"Hausgebrauch" und ist je nach Anzahl der verwen. 
dcten Zcichensäize sowie der Art und Vielfalt der 
importierten Graphiken in der Regel auf circa ein 
bis drei Seiten pro Dokument begrenzt. 
Wer einen Rechner mit I-MB-Kapazitiit besitzt, sollte 
sich nicht scheuen. Calamus zu probieren. Gefallen 
ist angesagt!!! 

Es laßt sich meiner Meinung nach nicht um. 
gehen, seinen Atari grundsätzlich auf ein Megabyte 
aufzurüsten. Eine weitere Aufrüstung kann jedoch 
auf die jeweiligen Calamusexperten oder solche, die 
sich dafür halten, begrenzt werden. 

Hätte ich fast vergessen: Ihr interessiert Euch 
gewiß für die jeweiligen Preise, falls Ihr Euch dem 
"Aufrüstungsboom" anschließen wollt. 
512 KB auf 1 MB ca  110.- DM 
512 KB auf 2,5 MB ca 450.- DM 
Die Preise verstehen sich selbstverständlich ohne Ein- 
bau. 

Übrigens solltc eine Erwiiierung nur vom Fachmann 
durchgeführt werden. (versteht sich ja von selbst) 
Zwar möchte ich hier keinem von Euch Angst einja- 
gen, was den Eigengebrauch von Lötkolben und 
Schraubenzieher anbelangt; ich muB jedoch darauf 
hinweisen, daD schon mancher Computerfreak am 
falschen Ende gespart hat. Diese Leute dürfen sich 
dann auch nicht beklagen, wenn sie ihren geliebten 
Rechner in die "Tonnen schmeikn muBten, nachdem 
sie selber daran gewerkelt hatten. 
Wendet Euch diesbezüglich ohne weiteres an den 
CLUB. Wie Ihr wiM, besteht hier einerseits die Mög. 
lichkeit, relativ preiswert diverse Hardware zu bezie 
hen und andererseits haben wir auch in unseren Rci- 
hen einige Spezialisten. die vom Einbau der Erweite- 
rungen einiges verstehen. 

In Eurem 1 Unserem Sinne: 

Ralf Katzenburg 
(U.II) 
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Bounce SPIELETESTS Domino 

D=P mau% Maze Edi 

wen GO up I L --- 
Manager Minigoif 
Minigolf Andreas Kösters eil 

um ein eallcrspiei, w e h  auf ei. 
nmnMon-wund 
wnhlwsin mit byatiolr odcr Prta 
tur gupieit werden kina Ziel die 
l e p S p i e l e s i r t e s , s e i n ~ w  
Eindringüngpn zu s r b i  Dazu 
hat dcr Spieler fünf Schiffs, die or 
mit namJcrn Rutr oder MG- 
Ibuer auastattcn unn. 
In 40 spie- kommm ver 
sohiedew Gcgw auf den SpiSLr 
zu. es begUua reiaiiv einfrb und 
steigpt Ucb mit jcdsm LswL Bei 
d e r a a o n S t u f c ~ d r o i B i P l c  
henim, die zu einem frühen Mo- 
ment ibgescbossen W& wüten, 
d r l a i e m 6 t d a s ~ d u r o h e i n  
b d m U b a r r d l u i ~ D i M  
Guiza stew Uch bis zu strhs 
Bel)cn. die auf das spichthiff 
nihüpfcn. Aus den BilltSn wcrdcn 
dann Pieik. diese k c h m  jldzt 81- 
ludings auch zmü&d&&a. sbsr 
allcsnochsshrlPngsua 
Geübte bydduriirtsn wardSn mit 
dissomSI"1LaumSchwiraigLsitsn 
h.ben, dcM allc 300 Rmktc bo- 
kommt dcr Spiticr ein d h  
Wirt ab dar 14,Spislshifs 
kalNmn Gagm, dia einen ahöb- 
ten S e h w i c r i g k e i ~  dnnocuq 
d e n n d i o s e G c g n e r ~ ~  
dma Waffen 
Ei Wcitcm Rühuig diese8 spsk 
s o b  &r K i b  selbst vanch- 
men, denn in meiner Sammhuig 
wini &su Spiel keim Rdlc nmhr 
+km. 

I 
DELTA 
Bei dissmn spie1 gebt es darum, 
vurdhbm Zahh in die richtige 
Reihcnfob zu bekommen. mine 
dim3lwn lbk? warn atlerdings 
nidu sohr crföIgrcioh, icb kann 
diuas spie1 iIlen empbhhn, dii 
viel Zcit und nu aUea Ding~n 
vid Geduld haben Dex Spieler hat 
dmi vsncbicdene Sehisbaichhiogen 
zur Vsrfiigunk mir dor nötjgcn 
Kombinlitioo wini dm Ziel wahr- 
schcilioh arcirbt. Smwieng wird 
das Ganzn auch dsdurrh. da6 eine 
Uhr mitüiuft und man für unnöti- 
ge ziQ8 audl noch MiOuspUIIJLte 
bclrommt. Disscs Spid werde ich 
mir noch einmal vorne- 
wenn ich sehr viel Zeit habe, 
dtnn es ist &was für Lndc die 
LniraPIiga Sactim liebsn. 

DOMINO 
Domino ist ein Spiel, welobcs ich 
g h i d l ~ d e m u s t e n I s t v m  
meiner Wäts goIösoht habe, 
dcMsshrtwcdcIaasBs.sdJfei- 
bungnochcincnSinaEs&tbei 
dwan Spiel darmn, daß zwei 
Würmer mit einmdcr küiipfsn, 81. 
kdnga dm da der Spieier eine 
dembare b4iiglirhLd'i des Ein- 
gmifms hil. Mehr kann ich zu 
dissmn SpSl bidar nicht baichtfq 
c s & ö f t ~ c b z u d c r A I t  
von Spieien, die man besser nicht 
kauft. 
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GO-UP 
Bei Go-Up handelt es sich um ein 
Soiel welches auf einem Uooo 

chrommonitor läuft und mit der 
Maus gesteuert wird. Dcr Sim die 
ses Spieks ist es, alle Apfel in ei- 
nem Bild müzusammeln, kidcr ist 
das gar nicht so einfach, denn im 
ersten Bild wird der Spieler von 
einigin ia'stigen Mäancbai dabei 
gcatört. Wnn man w h n d  dca 
Lsufens die tinke Miustaste drückt, 
f a l h  die Männchen in ein Loeb 
und man gewinnt ein we~@ Zck 
Schafft der Spieler es, alle ApfEI 
aufzusammeln, darf er übar eine 
Leiter in das nächste Büd Lbttern, 
dort erwarten ihn wieder  einig^ 
Apfel, die unser Spieler fiittera 
darf. h r  Leitern und Häng~cile 
hat man so die M6güdikeit an die 
Äpfel zu kommen. Dabei ist das 
zweite Bild eigentiich relativ ein- 
fach. Im dritten BiM wird es 
schwieriger, denn hier geht es dar 
um, daß die Apfel tciiwaise mier 
sehr dicken Msnern B- die 
erst weg&qnmgt sserden mllasen. 
An dieser Stelle muE ich meinen 
Bericht sbbechen, denn i i i  das 
dritte Bild bin ich nicht himw 
kommen, aber fUr gewitzte Com 
putemuutS dürRe auch das dritte 
Bild kein Htndemis sein. S o b  
plle Bilder keine Schwienglrtit dar- 
stellen, hat man noch die Mdglicir 
keit, über den beigefwn Spieifel- 
deditor eigene Bilder zu erstellen. 
Dieser Editor ist selbst für einen 
Laien sehr gut zu bcdinrcn, über. 
haupt ist festzu~&llen, daB GO-Up 
sicherlich zu &U be- Spielen 
geh'ort, denn hier ist Gcsdicklich- 
keit gefragt und nicht simp!e Bai. 
lern. Gut finde ich auch die hu. 

snifdler, dcnn diese bnrtchen aus 
kunsn ~elÖdien, die allerdings 
nach dem zchnbnmal auch ner- 
m. 

LOST 
Zu d i i  Prcgramm fällt mir 
fast übcrhaupi nichts ein, es han- 
delt si& um ein Demo zu cimm 
BaIlcrspiel das deinbar überhaupt 
nicht zu testen ist, denn mi8er ei- 
acr fi1n:härlichen Mn& und eini. 
gtn recht ffihnißlichen B i k  irrt 
nichts zu sehen. D i r n  Rogramm 
würde ich mir such nicht als Vdl- 
d o n  kaufen. 

MANAGER F1 
Dcr Spieler hat bei diesem Spiel 
die Aufgabe ein F4xmel 1-?tarn 
zu managen, abcr das ist gar 
nicht M) einfrb. Mit aeimm Start. 
kapital muß ein Pihnaig z m -  
mengekauft werden, dieder Wagen 
besteht anr einem M&, einem 
Fahrwerk, Reifen und einem Fah. 
rer. Jedes 'Ieam btstcht aus zwei 
Fahntn, da8 hci& man muE sein 
Geld orde.niliob verbeih. Bei je- 
dem W1 kann man zwischen dmi 
mehr oder weniger guten (teueren) 
Rilen wähien. Hat der Spieler 
dann cndli& ein optimales l h n  
zu-, kann die R~nnsaison 
losgehen. Ei i t l ich  hat &r Spieler 
nnch dem Knuf seines %um 
nicht mehr viele M ö g ü ~ t c n  in 
das SpieIgpcbchen einzugmifnz 
denn alles weint macht das P m  
g r a m  Der A b h f  eines Rmmns 
wird nur noch mit der Zeit und 
den gmQUIen pimiacn dargcsteut, 
zwixhen den Rennen gibt es ver 
schiedene Ereignisse. die Für das 
'Itam gute odct schkohte Auswir 
huigen hat 
Man kann dabci GcM oder Iahr- 
w@eiJe bekommen, oder einer 
neuer Sponsor s4euert Ws8 Zur 
Kasse bei, hin und wieder wird 
ein Fahrer verbtzt. dann bekommt 
man einen neuen Muer. Alks in 
sllem hat man Ldigüch bei einem 
hinni Rcaktimstedt die Mi@& 
keit "mitzuspielen". 
Nach A b h f  der Seim kam man 
mit seinem Outhaben/Schuldsn 
auch eine weiten Saima fahren, 

allerdings muij dafür ein mues 
'n!m aufgebsiri wird. 

MINIGOLF 
Minigolf ist einw der schönsten 
Spiele die es für den ST gibt, 
denn ui ist sehr rcaiistisch und 
ein gutes liaining für die Frei 
Iuftsiisoa. 

Der Spieler muß nach Minigdfre- 
geh vcrniehen die 18 Bahm mit 
mi?@&st wenig Schiäp~ zu 
durchiaufen Der Schläger wird 
durch die Maus ptewr t ,  indem 
man die linke W drücki wiid 
die Rirhtung eingCstelit, dann kann 
der Spieler mit einem ernsuten 'Ih- 
stendniok die Geschwindigkeit ein- 
stellen, diese kann man am unter 
en Bildrand auf einer Skala sehen. 
Mit einem weitaen ?bstendruck 
wird die Gesctiwindigkeit feageiegt. 
Nach einigen Spielen hat man 
raus, wieviel Gesobwindiieit der 
Ball braucht und wie die Ricbtmg 
am besten bestimmt wird Nacb 
jsder Bahn w i d  ein Zwiachenscore 
gezeigt una am Ende kmn man 
seine PimLtzahl abspeichern lasen, 
wenn man will. Solht &r Spieler 
auf einer Bahn mit sehen 7 
W ä g e n  nicht hinkommen, erhält 
er aümmtiach eine 9 eingäragen. 
B l e i  mir nichts anderes i i i ,  als 
alkn viel Erfolg zu wünschen. 

OILIMPERIUM 
OililrqnrEun ist der farbloac Bni- 
&I von DaU* wohei Carblos h- 
diglich darauf hinwcim SOU, das 
dieses Rogramm nur auf einem 



Na, vkikkht fhid.n 
wlrhiorinKWn6Omd 
etwsn Oil P? 
Ne, nur den Atarl Club. 

Demote~st von 
Thomas Aubart 

SAELBERIm Eatcn ist dieses Spiel nirbt geck 
nä,dcnnmuiiinuu,ichrschncll 

U.N SQUhDRON '=%W='- 
Da Ca siai boi d i  VerSiCa um 

Dicscs Spiel iae& nitomstisdi eine DcmovrrSion handcii, ist ehe 
aor dan Aitwrdoa hmnm AII weitere BBschre~hng leider ni&t 
whrr cnxlmht cia E i  mit mosgkh 



Mitspieler 
Wenn ihr schon mal zu m i t  auf einem Computer 
@&meinander ppie i t  habt, &n wiiä ihr, diß Com. 
putcnpiele zu mehreicn Lndsn viel mshr Spta ma. 
chen. Das iriiil besonders auf Midimaui zu, ein 
Spiel, bei dem bii zu 16 Teilnehmer mitmachen 
können. Die Mitspieler jagen sich durcb ein gro&s 
Labyrinth (in&Maze). kdcr 'Ritichmer spielt auf sei. 
nem Atari, der mit den anderen A t d s  über einen 
Midi-Rinn virbundcn isi 

Midi  -R i ng 
Auf dem Monitor sieht er das Labyrinth nis dem 
Blickwinkel einer sich im Labyrinth befindlichen Fur- 
son. Die andem Mitspieler tauchen als Smilie's in 
jeweils anderer Fnrte auf. 

Punkte bekommt man. wenn man einen Mitspieler 
trifft Dreimal @offene MitrpieIcr müssen für 3 So- 
kunden augsrheiden. Wenn man sich mal VerLufen 
hat, kann man sich anhand einer b m i c h t - ~ a r t c  U. 

ber den eienen Standort informjcnrn. 

111 gesucht ... 
Die Karte vcriat natürlich nicht, wo die andorcn gc. 
r a h  haPmsehbidmn. Deshalb sdlto man sieb öfh 
mal umsohausn, ob nicht gerade ein andmr Mitspie 
ier versucht, sieb mzuschleichen. Gewonnen hat der 
Mitspieler, der zuerst eine bestimmte. Punkizahl e r  
reicht hat. Am beJten ihr spielt einfach mal mit. Bei 
dem ersicn Midi--?fcffen in Xöln w m n  wir erst 
zu fünft, aber beim nächsten Mal sind wir hoffend- 
lich schon so viele. & spielen iibbrips 
ni&t nur junge Atari-&sitzer mit. also keine Hem- 
mungen. Fur aUe, die jetzt auf den Geschmack ge. 
kommen sind, folgt die Liste der W e n ,  die man 
zum Midimsz-Wffen m i t b r i i ~ n  muß: &n Atari. 
egai ob ST, SE, Mega oder l T  mit Fbpy-Lauf- 
werk, einen Monitor (am besten M), auf dem 
SW-Moniior kann mann die Gegner s & M t  unter 
scheiden, einen Joystick, ein DIN-Ubenpiekrbl Ste 
rco (mit zwei 5 - poligen Steckern). 

Din-Buchse 

Einig: Steckdosen und eine Mehrfachsteckdosc mit 
Ubarspielkabel könnten wir unter Umständen zur 
Verfiügung stallen. Anmelden zum Midimaze-Ifeffen 
könnt ihr Euch beim Clubmitgiied Stefan Henke Tel. 
(0221) 50033 36. Bei ihm könnt ihr auch weitere 
Infonnatiooen übcr Mi& erhalten. Wer das Spiel 
schon vorher ausprobieren möditc, kann es sich aus 
der PD-Samrniung J-Serie NI. 68 holen. Noch ein 
paar Informationen zum Programm. Bei Midimaze I1 
handelt cs sich um Shareware. Fur SO DM ertiäit 
man bsi Epsilai- Soft e i m  Labyrinth-Editor, ein T- 
Shirt und eine Midirnaze. Version, mit der man au& 
a n h ,  als die vier Pü-Labyrinthe laden kann. Die 
Adrnue der Firma und weitere lnformationen befi i  
den sieb auf der PD-Diskette. Die Sharewarc Ver 
sion ist die zweite Version von Midimaze. Die erste 
Version, die manche vieleicht schon kennen, wird 
nicht mehr vortrieben. 

Ich hoffs ich sehe Euch dann beim nächtstan Midi. 
mizs-'nuffw; 
bis dann, Euer Rainer Elters 



von S. Ott 
li ' TARI 

An diars Adacbmngsn, mKkIn 
mdonWrstoanpuOsnidErRr 
-CuiouSYrpesalebsin 
~ B c m i o h a a h l ~  
i i n a ) r b p s d s d r t , w o b o i ( L r i o ~  
erst ba dm tauai ~ m c & l -  
hll amwwhsslhre p r c g m m b  
~ ~ ? L t n i r u r n . u i .  
bida 

In oincr i i i  mir 
die F% YBUOW CDMUlWG 
(PoUhiob 1136, 7107 Bad Ritd- 
rirhiba nif, welrbs m mncm 
RDir Km Dbf 179,- mn Da. 
Q P . v  - 



S IQ-7000), hdebmd aus Inter 
faoe, Systmdiakmo U dsutcchrpra- 
chigsm Handbud~, für ST U. 
Shup (aber ua. aucb für Casio) 
anbot. 
Auf der Mztni Atanmcssc in 
Düarcldorf (24. Ma 26.8.90) mdzto 
ich die Gclcgmheit pcnöalid~ 
Kontakt mit dieser R &zu& 
men. 
Bei einem frnmdlicbn Gcspldi 
führte mir R VoIlreq dis Da- 
t emiber t rag imm - 
mit mcimm cigmni Sharp M: 
Da der enba Eindruck rwbt poai- 
tiv war, Rlhandelk ich mii dmi 
GesohMsNhru H. Herzog, der 
mir ziiaätzlioh mm aitn)rtim 
Mwsqmis  m W 150,- einen 
weiteren Rsban einrbnk. 
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MUSIK 
auf 
dem 

ATARI 
ST 
von 

Raymund 
Straberg 

Köln (R/S). Das wohl z.zt beste und umfangreichtse Musikpgramm für den 
ATARI ST Ein wirkiich professionelles (Musik)- Programm. 

(ra* auf@michaet md k m  sa 
fort in W S  k u b d e l  wordai. Die 
I P S ~ a L u i n d s n n m  
Eobtzcit wicdcr m CUBASE autge- 
zsichnct incrdta. zwei IPS stdlal 
gb ib i i ig  zm \rrrfil$oag. Aufruf. 
bar sind 32 Fiumis iiosr Ro- 

lnt&ari in CUBASJ2 20 ist die 
komfortibb Ndaasahriftrunlrtim 

beiffl werden. DluNäaibüd1aBts iehbis .m 
Der IPS witd i i i  das MD1 Kcy 360 dpi auf &m Drud;er 
bmrd &eL ben. 
In CUBASE wird eine P b  In der Notation Läoan suoh Itxio 
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Q#sNin ~ i n i  für den MIDI ST. .erst 

von 
Raymund Straberg 

Koln (R/S). Ein Modul für den ROM-P 
also eine Soft- und Hardwarekombination. 
Der =/SE ist dcr idailc &glntcr 
fur Sounds. Das kann und wird 
wdil koincr abrbntsn. oder gsr 
bemifeln. 
Das ROM WtlT Modul "Mclody 
M a L s r " i s t s 0 k b i i d r s u r i a d a i  
U k d  seinen Plsa findet. 
Er besubt aus einem FM-Saind- 
carbi& .und der w i b c m ~ ~ ~ .  
Die ibbidmg wird in dom ROM 

-- 
zu Swing. 
PÜrjeduiGc 

a 
KhmaoL ek 

dpi Akkorde. 
mprsmäs- 
& mhen 
ultwe&r 
nmn FM- 
KinWs oder 
recbr FM- 
Ksnlib uod 

Bild l 

'ORT des ATARI ST's, 



Bis zu 6 parallel arbeitende GEM-Applikationen 
* Programmaktivierung durch Anklicken des jeweili. 
gen Fensters 

nicht aktivc, bh. im Hintergrund bcfindlichc Pro- 
gramme, arheilen weiler 
* Accessories sind weiterhin nutzbar und können 
zum Teil auch als Programme gestartet werden 
* Rechenzeitvergabe wird flexibel je nach Bedarf der 
ein~elnen n sks  geregelt 

Einfacher Start aus dem Auto-Ordner. Keine Koma 
patibilitäts-Probleme 
* für egoistische und unsauber pmgriimmiurte An- 
wendungen oder GEM Rogramme ohne Fenster 
schaltet MultiGern automatisch auf GEM zurück 
* Automatisches Starten von mehreren GEM Auto- 
start Programmen 
* Starten eigener Tasks aus Programmen möglich. 
Diex Tasks können sogar miteinander kommunizic 
ren. also Daten austauschen. 

EFFiZENTE ARBEITSUMGEHUNG. 
kgerten Sie sich nicht auch manchmal. wenn Sie 
eine Grafik in einen Text einfügen wollen und dazu 
folgende Schritte unternehmen rnußten? 
1. Text abspeichem, 2. Textpmgramm verlassen, 
3. Grafikprogramm Laden, 4. Grafii laden, 5. W i k  
andem, 6. Grafik abspeichern. 7. Cmfikpmgrarnm 
verlassen, 8. T e x t p m ~  laden, 9. Text laden, 10. 
an gewünschte Rxtstelle begeben. 11. Grafik einfik 
gen, 12. anschauen, 13. Argem da Grafii zu klein, 
Wiederholen von 1.-13. bis Graf* paßt. 
Mit MultiGem genügt ein einfacher Mausklick. um 
zwischen bei&n Programmen hin- und her zuschal- 

ten, denn beide Pro- 
gramme sind ja bereits 
gestartet und liegen ne- 
beneinander bereit. Per 
Clipboard können Daten 
bequem ausgetauscht 
werden. MultiGem bie. 
tet sogar die Grundlage, 
um Objekte direkt per 
Maus von einem F'm 
gramm zum anderen 
zu schieben. 
* MnltiGem verwaltet 
die Speicherzuteilung 
der einzelnen Progrnm- 
me, damit diese sich 
nicht den kompletten 
Speicher reservieren 
können. 

TOS-Programme wer 
den auf Fenster umge. 
lenkt. Dadurch können 
auch TOS Programme 
im Multitasking laufen, 
z.B. CommandLine Ver. 

sionen von Compilern. 
extrem geringer Speicherbedarf 
fiür alle ATARI ST ab TOS 1.2 
MultiGcm läuft in Monochrom und Farbc, auf 

Normd- und Gmßbildschirmen, 6802br- und 
68030er Karten. 

MULTITASKING 
MultiGem beruht auf einer sauberen Retriebsiystem- 
erweitenmg, die das GEM um die Muititaskingfähig- 
keiten ergänzt. Gestartete Programme tragen sich in 
der ACC Leiste ein und können entweder dort oder 
durch Mausklick in das jeweilige zugehörende Fenster 
aktiviert werden. Doch auch Programme, deren Rn. 
ster inaktiv sind, also im Hintergrund liegen. bekom- 
men von MultiGem Rechenzeit zugeteilt. Somit kann 
beispielweise ein Fractal rechnen, während das Texl- 
programm druckt und man in der Datenbank Adres- 
sen eingibt. 

KOMPATIBILITÄT 
MultiCiem ist tmtz seiner revohitionären Fähigkeiten 
kompatibel zu ÄIÄRI ST Programmen. Ausnahmen 
bilden kopiergeschützte Spiele und extrem unsaubere 
Programme. Für egoistische Anwendungen, die bei 
spielrweise keine Acccwies zulassen und dles ab- 
blocken, bietet MultiGem den S ig le  Mode, der das 
Multitasking fiür dieses Programm abschaltet und 
ganz normal auf das normale GEM zurückgreift. 
Nach Verlassen des betreffenden Single Programms, 
befindet sich der Rechner in dem zuvorigen Zustnnd 
und die Programme laufen weiter. 
W S )  
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FAX mit ATARI 
von 

Raymund Straberg 
Köln (R/S) .  Neu i m  ATARI Sektor  i s t  nicht die Möglichkeit ,  
Telefax zu versenden, denn das geht ohne g roße  Schwierigkeiten 
übe r  BTX einwandfrei,  nein,  je tz t  auch Telefax empfangen i s t  
möglich.  

Was der AMlGA kann, das kann 
auch unser ATARI. nämlich Paxen. 
In Verbindung mit einem Send-& 
Modem Mt Sierra-Chipsatz Lön. 
nen 'klefwr. mit 4800 Bith an je. 
des Fax-Ged versendet werden. 
In Verbindung mit dem Modem 
Supreme 9624 können Plefaxe 
mit 9600 Bitls versendet und von 
jedem Fax-Ger& empfangen wer- 
den. 
Das Empfangsprognimm wartet im 
Hintergnind auf eingehende Telef8- 
Xe. 

Durch direktes Versenden aus dem 
Rechner hohe Qualität der Teiefp 

View-Rinlrtim zum Darstellen ein 
gegangener 'lllefaxe auf dem Rild 
Schirm. ' 
Ausdruck A n  Plefaxca 
Kopf- und Fu&rc?ikn mit G d i k  
können Mnier t  werden. 
Editonn, wie ZR Tempus, können 
zum Erstellen der Telefax-'llate 
eingebunden werden. 
--Datei als ProtoLoU über alle 
gr&cndetcn Lk&umente einschaltbar. 
Log-Windmv zur Kontmlle der ab. 
laufenden Punktionen. 
Komfortabbs Versenden über cdi. 
tierbares Eiefonbuch. 
Rundsende- Funktion für *-M& 

K8. Eng. 
einbinden von Grafi in im IMG- =-FAX ist groübildschimfähiigi 
und TIPP-Formal in Telefaxe. Ein 
faches Mischen von Paten und 
W i e n  im Teiefax. GEM-Desk. 
top- und Kommandozeiien-Version. 
Preview-Funkiion mit 1:l- und , 
ubersiohts-Auflbsung zum Darsieb 
len der Telefaxe auf dem Bild- 
schirm. TELEFAX 

PREISE: 

Im Handel: 
ST-FAX 

mit 
Modem 9624 
598,OO DM 
Im Club: 

549,OO DM 
Im Handel: 

ST-FAX 
mit 

Modem 2448 
398,OO DM 
Im Club: 

335,OO DM 



Eure 
Frauen- 

Hallo Frauen. hier ist wieder Eu. 
rc Seite. Zum A n h q  hibc ich di. 
nki ein plu Tim die W m m a  
weiter h e k .  Ei gib< vioh RN. 
en, die nrrh der Eruehuag ihia 
Kinder in ihm Bcnif wmtar ar 
beim möchh, oder sich far eim 
cn a n d n n  &ruf intnssaimn. 
ocsaaIbbaboichmirgdscht,ich 
schreibe Eueh einmal Eurr MÖg 
l ichlrch hier nit Dem ich bin 
der Meinung, nicht rlh Rmai ha- 
ben d iac  Infornirtim plaron 

PS. Wicht+ Mitkihmg III 
So jebt &ic ich cuch mittei. 
Ien, da8 dies die m n r t  letzte 
Fnumssitc im Magazin ist. Da 
sich bis jeat nicht das gmingste 
intsmisS gezeigt hat, sOck ich W- 
erst diese Seii ein. Wem sich na- 
H i r l i c b V c Q S s i t s n d s r ~ r ,  
etwa tun sob? sei ss sduiftlidl 
oder auch tehfcmiffih bei mir, so 
bin ich p n c  bereit mich für 
euch ein paar Stunden in den 
Compuber~setzen.  



I - LEXIKON - b I 

k n u p u D e r ~ ~ ~  fäbt beim *iiunh.ltm dcr Oonyßttri miomdwhanfsine 
d s r t w z g @ m B ~ d i e ~ ~ .  
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Pbttor Unter der Kmidk eints Conpotms kann msa mit diestm mechanisobcn Gcnd Bilder ixiehaai. 

Prolhn Unnn man die lksdc 'Matur mu cinmai bmitigt und ersoheim das angetippte Zcichcn mehr 
mals auf dem Biidsdirm, so "praiüw disis %tatur. 

Progmmmionpmdr Gcmint ist e h  A d  m Befehbn, die m anögüchsn, den Compima ni dsri- 
ern. Es gibt die miu smnisng ni nisrnsmie. compidarsigme ldrmhkuspraoba und höhm 
cbm wie BASE und LOGa 

ProportbrwkcMtt Schrihut. Bzi ihr nird jedem Zsicbsn ni&i wie bei Sdm~ünna- ein 
giciohgmsscn horizonbbr Basich nigsordast, Baodcm ein &rcicb. &X rn der Breite da jmd$en Znchms 
abhänd ist Diac Mrift Sicht gwda aus und ist brmx babst 

PNtbit &griff aus dsr -g. Es hambh sieh um das Bit, das manipuiiort wird, w m  die 
Paritii ais puh Odor u n p u k  wild. 

Prlilsyatem Rognunm, mit dun R h h  in einem Spiohrr, mntm PMcn Odor Bandsystnn vor b n  Ge 
brauob ntannt rcnlni dhL 

Puthr Bczcichnd ein Galit, das Siiipogr.1 AU S u  e h  I3uw.s Odor einer grocsen Zahl v m  S&ak 
Lrcissingm spcidlm. 



Arnold auf der Suche nach Fachausdrücke 
für die Computerei ??? 

Den haste Dir aber redlich ver- 
dient. 
Nächste Folge des Lexikons im 
Magazin 3/91 



von Raymund Straberg 

Die Sensation von AWRi ist, wie 
so oft in der CompnbertcchoiL, 
winzig. Im Wcstcmaschenfomud 
von achtzehn mal neun mal d- 
einhalb Zentimeter prä8e.ntiert das 
HigMtch-Untcmchmca aus Raim 
heim einen Pocket- Cmnpuw, der 
zum Industricstaodard k-1 
ist. Nur 450 Gramm wie@ der 
Po&& PC Folio, aber er vcrarbei- 
tet dieselben Bmicbssyskm-Kom 
maodos von M-DOS 211 wie 
ein stationärer PC auf dem 
Schrnisch und kann mühelos 
mit ihm Daten mtmxäen  oder 
einen Drucker stnieni. 
Im PC FULlO arbeite4 ein atrom- 
sparender Intel 80 C88 mit einer 
Thktfnquenz von 4.9 Megahertz. 
Mit drei Mignon-Batterien kann 
ÄIÄRIs kleimr bei mgulS 
rem &trieb sechs his acht Wodten 
auskommen Der rdaiidard- 
mäßig 128 Kilobyte gmEe Arbeitr 
speicher ist bis zur DOS-Grenze 
von 640 KB aufrüstbsr. Der PC 
FOLIO wird cinfach wie ein Buch 
aufpUappt Soiort nach dan E i  
schalten stehen integrierte S o h r  
reproßramme zur Ver f ing  - eine 
'kdvenirbciiung, eine %beb-Kal 
kuiatim (Datenformat konipäibel 
zu Latus 1-2-3). ein Rrdnkalen. 

der mit kke.r, ein Adrcumn- 
zcichnis und ein 'Itlefmboch @Iss 
sogar den gewünschten 'Itilaehmer 
automatid anwählen kann), ein 
?basohaimdimr und Kommunikati. 
onsmögüchkcitan mit indcren 
Rechnern oder F'eriphnicgertkn. 
Mit dem erweiterten BlOS nnd 
dem BetriebssyspDm befi11den sich 
diese Pmpmm in 256 KB RüM. 
Die 63 'Ibstm enLIprechu in ihrer 
Andmmg dem K e y M  sims 
übüohcn PermmalConipiitera Das 
WgkrisUil-Dkpiiy in Supert- 
wist-'Ibchnil ist ersiaunliib groß, 
seine Kontnsteinsteliung wird über 
Softwsrebekhle vorpornmen. % 
zeigt d t  Zcilm mit 40 Zeichen, 
die Mi-Auflösung beträgt 
240 X 64 Pixel Als Mausenspei- 
cher ersetzen scheckkartengroi3c 
Speicherkartcn die Diskette. 
Das eröffnet nicht nur die Müg 
lichkeit, Daten auf ihnen zu spei- 
chern und in den PC W O  zu 
Iden, die Entwickiar habon auch 
die umgekehrte Mögüchkcit vorge- 
s c h :  Einen >%ud-Drivew für den 
PC d dem Sohre~aisoh, ein half- 
height-Laufwerlm das vom PC 
wie ein Diskcttmhfwerk behaa 
delt wird. aber die Karten des PC 
FDLiO liest und baschreii 

Am deutlichsten unterrcbeidst sich 
der PC FQLIO vcm Gerüh, die 
vielleioht so ähniirh aussehen, 
durch sein Betriebssystem: % id 
EU W-DOS 2.11 kompatiil und 
vaivbtita shüiche internen 
Komrrmodos da< Industriestandards. 
Wer einen "komplitibIcaa PC bo- 
dienen kann, mu8 nicht umkrnen, 
wenn n den kkincn Rofi n>n 
ÄC4RI aui die Re& mitnimmt. 
MiUü F b c h  PC - Die heniusni. 
genden Fahres: 
nozsaOr. tute1 SO C88, Tektfroqu 
enz 4,91 MHz: 
Arbeitqeiohrr. 128 KB auf 640 
KB mitCrbar; 
MS-DOS-kompiihi1*i (V.2.11.) B e  
triebssystem; 
256 KB ROM mit integrierter 
S o f t w ~ ~ ;  
60-h-&WtitC~Il&9bUS, für kornbi. 
niera RS 232- und Cemronica- 
Schniitstelk, RAM-Enweiienmg, 
PC-Kommunikati . . 

On, Dnickem- 
achhiß; 
Speichamcdium: ROM-Karten im 
SehscUutsnfornist; 
M& 18 X 9 X 2.5 cm; 
Gewicht: 450 Gramm mit BatDtri- 
en. 
Ws) 



- MS-DOS - H 1 

ATiiRI Rechner auch in der MS 
DOS Weit auf dem Vormarsch. 

PC 4: dw AT-Kompa- 
t ible. 
Erst in den letzten Jahren hieh 
ATARl mit seiner PC Linie Ein. 
zug in die Welt der MS DOS 
Rechner. ATARI ging damit in die 
Offensive: Man wdlte auch in die 
ser Rechner Kategorie die Philoso 
phie einer preiswertan Spitzentech. 
nologie etablieren. Die Resonanz 
am Markt lag auch prompt über 
den zunächst vorsichtigen Eioschät- 
Zungen des Entwicklers. 

W als 16 MHz Version verfügbar. 
In allen Utfiequenzm arbeitet die 
CFU ohne Wartezykh (Waiktaies). 
Insgwamt fünf Slots ermögtichcn 
die Vmvendung zusätzlicher AT 
Karten FUr die unterschiedlichen 
AnwendungsmögtichLeitni. Hierbei 
bietet dar Gehäuse des PC 4 nicht 
nur den langen, sondern auch ho. 
hen Steddcarten ausreichend Platz 
Von den fünf SkckpIätzcn sind 
vier auf die Aufnahme w n  AT 
Karten ciusgckgt. üer  Fünfte Slot 
hingegen dient der Aufnahme ei. 
der XT üblichen Enveitemngskar. 
te. 
In seiner Gmdkonfiuration ist 

zur V e r f i n g .  Eine qualitativ 
hochwertige Bildschirmaunösung 
garantiert hohen öenutzungskom 
fort. Der PC 4 unterstützt ohne 
zusätzliche Erweitarungskarten 
die Modi MDA, Herkules, CGA, 
EGA und VGA, serienmäEiig 
Weiterhin & I  der PC 4 MO 

P;WW über drei SchnittsteUen, 
zwei serielle und eine parallel; 
Schnittstelle. (WS) 

MS - 
DOS 

Nach dem gehmgtnm "Siartn stellt der PC 4 mit 1 MB RAM ausse. 
das Unternehmen in diesem Jahr stanä und Iäßt sich auf dem Mo- 
den PC 4 vor. therboard leicht bis zu 8 MB 

Biblio- 
Der PC 4 von ATARl ist voll AT- RAM aufrüsten. 
kompatibel und basiert auf einem A k  Modclle voniißcn entweder 
INTEL 80286 Mikmplozessor, der über ein 3.5" Diskettenlaufwerk 

thek 
sofhuaremäßig von acht Megahertz mit 1,44 MB oder 5.25" Laufwerk 
auf zwölf Megahertz Taktfrequenz mit l,Z2 MB. Für den PC 4 steht 

in 
umgeschaüd werden kann. Der auDndem eine 60 MB kstplatte 
uber hinaus ist der PC 4 in  ur. o&r eine 44 MB Wechselplatte Kürze. 

Das 

Juwel 

unter 

den 

PC'S 

von 

ATARl 
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Datmtransfu als ZU- 
satzfunktion inte- 
griert. 
D a s  MtßaP1Lnt 
11 PC des Softwareh- 'ihn. 
mySoftware aus Bctlin ist ab so. 
fort kanpanil zu den meistni 
gängig.n Pmgnmmm und M- 
n m .  Die SothRm liest und 
schreibt GEM-lmipeq MacPaint- 
Formip, PC- Paimbrriah-mnt, 
HPLaserJct-Fihs, Atari- und Her 
kules-Bildsobinnformate, und sa 
liest Lie-Art-Daich im HP-GL- 
Pams. 
Auf der Cebit 90 wurde Msga 
Paint I1 PC nai dem -er Un. 
tnmehmen der &fentli&kc.it 
steüt. Mit dem offenen Konzept 
von MegaPaiit 11 PC verfoi@ das 
Unternehmen eine ungcwöhulicbe 
Produktrbrdegie. Das M n  soll 
die Arbcit des Anmndcra im mm. 
putergesMztcn Entworfen und 
Z e i b  u&r&nm. 

TommySof tware kUn- 
digt Woltpromiro an. 
CAD-Softwarm d u  
neuen Generation. 
Das Berliner Unternehmen Tom 
mySoftwan kündigt zur CcBit '91 
ein nnics und fortschntilid~es 
CAD-Rogramm in Farbe mit dem 
Namen WINCAD an. WINChD 

Awi i i f~ung Objoct- 
Makw verzögert sich. 
Die Auslieferung des b d t s  im 
riebniar 1991 m&Undigmi, n m  
en Vektorhr ObjetXMaker venö 
gart siah um wenige W0ck.n. Die 

SES litß vor b m  die &riiner 
Gesdiäfisbiiung des Softwarnher 
stslbn 'ItnnmySoFhware v c m .  
nn. objtctMaLer wird nun im 
Mai 1991 su~l idcr i .  
Rchnischs Sdnvicrigkeiten bei der 
RoßrammmpBIhmg und kurzfristig 
d s i t i b s  Verbcaceniwn erfordrr 
tm den apätmn A u s h p s t c r  
mh. üer Vehuikpreis wm DM 
299,- bkibt d a m  unbciiihrt. Dii 
GedllPisfiihning in Bnlia. bedau- 
ert die vcrspate0s Auslieferung. 

TommySoftware un- 
tmtützt Jugend- 
tilmolub Köln. (JFQ 
Das üeriiner Softwarehaus Ibm- 
mySoftwarc uokrstütetc vor kur 
zan die Arbeit des higeodfilmdub 
Köln 0 mit einer Sachspende. 
Dem eineslngeaen Verein wmden 
die Soflwarepmdukte MegaPaiint 
Profcssimal, SoundMachine ii und 
andsre Rodvktc Tür seine Arbeit 
koste0108 übdawen. 
Der JFC Köln ist ein Zubunme~v 
schhiB m rund 150 wrde 
denen Kinder und Jugendsinrich. 
tunßcn in ganz NRW und seit 
1972 in der M e d i w  en. 
gagicrt. Vor Ort werden die mc- 
dienpidagogisdien Aufgaben der 
Mi$liedss'inriehtungn und ihrer 
Mitarbeiter durch Seminrn, Bem 
tungcn und Pehnischen Service 
betreirt(RB) 



den Sr- und TT-Mo. 
4 delien von ATAItI - die 

ATARl 

Rayrnund Straberg 
Computer ohne Tastatur 

und ohne Mouse. 

~ ~~ --~. -.- 
hier einsetzbaren Soft- 

L warepmgramme sind 
auch dort verwendbar, 
wenn sie für mono- 
chrome Bildschirrni mit 
einer Auflösung von 
6M X 400 Punkten 
ausgelegt sind. 
Anstelle "stromf'ressen- 
der" schwcrer Disketten- ~.~ ..... ~. 

Iaufwerke verfügt das 
System über zwei soae- 
nunnte "Silicon-Drives- 
Steck~lätzz". Daa sind 

W' 
~ ~. .-,- ,;..C ' ~ t e c k k h l ü s s e ,  in die 

den Anforderungen ent. 
, , sprechende RAM-Karten 

(als Datenspeicher) und 
ROM- Karten (mit An- 
wcndungsprogrnmmcn) 
etugescliobeu werdeii 

ebenso wie kyrillische oder lateini- können. k Steckplatz kann eine 
Computer werden sche. es gewährleistet einen unmit- Kwazitat von bis zu 4 Meeabvtes 
menschlich. telharen ~ e c h s e l  zwischen Schrift eingeschoben werden. also & u k h  - - - . . . . - . - 

und Zeichnung und ermöglicht zu. mehr als bei herkömmlichen Dis. 
Eingabe ohne Tasta- dem auch EDV-Laien den einfp. kettenlaufwerken. Viele Schnittstel. 

t ~ r  und ohne Maus. chcn Zugang z u  moderner EDV. Icn crmöglichcn dic Kommunikati- 
Noch siue wiikw Besonderbeii on niii &r "Au&iiwell". Aiipbo. 

DW neU8 STPad von macht das Gerät zu einem idealen ten werden MIDI, KS232, Parallel 

ATAM "liest" Hand- Arbeitsmittel fur Menschen, die und DMA, und fur den, der 
im Umgang mit Computern un. sohnell im "Zehn-Finger-System" 

schriften. eeübt sind. schreiben will. auch ein externes " 
Hannover. Durch Produktinnovatio- So kann man den STPad nach Keyboard. 
nen erschticßt ATARl Computer- Beendigung eincs Arbeitsschrittes Technische Daten: 
Anwendungen fiür bmik N u k r  auf "stand-by" schallen. ohne da5 Pmzrsor: 68 000 
gruppen. Ein herausragende?. ki- eine ~htensi~herung erlorderlich ist. Takt(requrnz: 8 MIIL 
suicl Iur dicsc. auch bisher schon Bei Wiederaufnahme der Arbeit Hawtsoeicher: 1 oder 4 Meeabvtc 
mit ,km ' ~ r f o l g  praktizierte, 
Unternehmeniiusrichtwig ist ein 
neues System, der =Pd,  den 
A'IARI als Pmtotyp auf der Ce. 
bit 1991 erstmals vorstellte. Für 
die Arbeit mit diesem System 
wird weder eine Tastatur noch ei. 
ne Maus benötigt. Die Eingabe er- 
folgt hier vielmehr mit einem 
Schreibgerät, das jedem vertraut 
ist: mit einem Stift. 
Qer &nutzer schreibt damit auf 
einem benihrungsempfindLichen 
Bildschirm wie auf einem Blatt 
Pnpier. Die Vorteile der neuartigen 
Eingabefom sind vielfältig: Das 
Gerät ist unabhängig von der be- 
nutzten Schrift einsetzbar und ak- 
ieptiert japanische Schriftzeichen 

wird genau das BiM aufgerufen, 
das zuletzt bearbeitet wurde. 
Der STPad hat die Wße eines 
DIN-A4-Blattes. ist dreieinhalb 
Zentimeter hvcb, wiegt nur dmi 
Pfund und ist damit ein "Federge 
wicht" unter den tragbaren Com. 
putcrn. Durch ein neuartiges Hanl 
ware-Design ist es ATARl gelun. 
gen, das Gerät im Batteriabetrieb 
für mehr als z h n  Stunden unun 
terbrochen funktionstüchtig zu iiW 

chen. 
Mit einer Ha~~tspeicherkapazität 
von einem oder vier Megabyte 
wird der SiPad in zwei h i s t u n p -  
varianten mgeboten. Ausgestattet 
mit einem MARI- Betriebssystem 
TOS, ist das Gerät kompatibel mit 

s&&~z: Zwei "Silicon - ddvcs 
Steckplätze" für je 4 Megabyte 
Schnittstdlen: MIDI, RS232, Paral. 
kl, DMA. Bus-Ausgang. 
Gewicht: 1,5 Kilogramm 
Eietriebs7eit mit Batterie: bis zu 10 
Stunden. 
GrößeIBreite: DIN A4 Blatt13,6 
Zentimeter hoch. 
Bildsohirm: LCD (640 X 400 
Punkte). 
E'hgabc? Stift zum Beschreiben dRs 
Bildschirmes. 
Optionen: Tastatur, kompatibel mit 
Atari Mega ST. 
W S )  

Preise leider noch nicht bekannt. 
Bestimmt nicht so billigflf 



W Q V  v o n  F .  H e i b i n g  

Drucker zählen nicht zu den schnellsten Peripheriegeräten. Deshalb übt man sich bei der 
Ausgabe von Hardcopies in Geduld - oder Iäßt HARRY wirken, das die zeitintensive Druk- 
kerei im Hintergrund erledigt. Mit Hilfe des lnstallationsprogramms wird Harry an jeden 
Nadeldrucker angepaßt. Das besondere an HARRY ist, daß während des Ausdruckens weiter- 
gearbeitet werden kann und die Möglichkeit besteht, zwischen verschiedenen Formaten 
!Hoch- & Querformat) und Druckertypen zu wählen. Auf 24 Nadel Druckern ist es mög- 
lich, mit verschiedenen Vergrößerungen zu arbeiten. 

IIAKRY arbeitet nur mit der 640*400 Auflösung zusammen. 

Harry kostet nur DM 27,- 

X' ~ I ~ ~ ~ I ~ ~ ~ I ~ ~ ~ I ~ ~ ~ J I ~ ~ ~ I ~ ~ ~ I C ~ ~ J I ~ ~ ~ I ~ ~ ~ I ~ ~ ~ J I ~ ~ ~ J I ~ ~ ~ J I ~ ~ ~ J I ~  jliiiC.C~~i 
IC JIC J11 JIC I1 JII J11 C JIC J11 JIC 

JIC JIC JIC A i  JII JII JII JIWT~ A A ~ N ~  
I1 J11 J11 J11 - J11 JII JII C JIC Ji l  J11 

nL'lL~j* ' JIC J11 JIC J1 
i m 4, LA J11 JIC J11 J l i  

I1 JIC JIL J11 JIt JIC J11 
JII JII JII JII JII JW JII J I ~  JA JII JII JII JIC JII JIC JII JII JIC JII' 

I1 111 111 111 111 111 111 J U  I I I _ l U  U L  111 111 111 111 111 111 111 111 

STAN ist eines der besten Statistikprogramme 

für so wenig Geld. (dies bestätigt das ATARI- 

MAGAZIN 8/89 und XES'I' 12/90) 

Daten manipulieren, analysieren, statistisch auswer- 

ten und graphisch darstellen ist für STAN kein ' 
Problem. 

SIAN 69,- DM 

STAN plus 119,- DM 

F-Test 
PTCSTI: Varianz = 0.00091429 SD = 0.030?17 

FTEST2: Varianz = 0.0017839 SD = 0.042237 

(für Clubmitglieder nur 99,- DM) F - Wert = 0.51251 

Freiheitsgrad des Zählers = h - 

Demodiskette 5,- DM Freiheitsgrad des Nenners = 7 

Info kostenlos S (Hl, 2-seitig) = 0.56767 N. C 

zuzuglich DM 5,- I 

Informationen und Programme sind 
erhältlich bei: 
Software & EDV-Beratung 
Markus Weber 
NelkenstraBe 6 
8508 Wendeistein 2 
Versand per Vorkasse oder Rechnung 

Mitglieder des 1.ACC eY. können das Programm STAN plus zum Preise von 99,- DM 

zzgl. Versandkosten nur über den Club beziehen. Bei Bestellungen direkt an die Firma 

Weber kostet das Programm 119,- DM zzgl. Versandkosten. 
Die Demo von STAN ist in unserer PD-Serie "Colonia" zu erwerben. 

Bei uns gibt es umweltfreund- 
liche Produkte für Computer. 
2.B.: 
1000 Lochrand-Etiketten 
89*36 mm nur 30,- DM 
1 DIN A 5 Ordner+Schuber 
nur 5,- DM 



Crew stellt vor  . 

Nicht nur uber Computerzeitschriften und Euer Chibrnagazin konnt Ihr Eure Informatio- 
nen bekommen, nein, auch uber BTX (üildschirmtext). Dieses sowohl fur ATARl (ist doch 
klar) als auch für PC (MS-DOS). Selbstverstandlich konnt Ihr Euch auch bundesweit. zum 
Ortstarif, in dem "Weiten" antickern! 

Neu bei uns ist auch das EDV-SCHAUFENSTER, das Ihr uber *226227¤, auch auf den 
offentlichen BTX-Geraten der Deutschen Bundespost, kostenlos anwahlen konnt. 

In diesem EDV-SCHAUFENSTER konnt Ihr u.a aktuclle Angebote folgender Anbieter ab 

*RR Softn, *RAWq *MEnEq  1.ACC eV (*226221224U), DG6 Soft & Hardware 
(*22522111#), MagicBox/MagicNi?T C226222B). Kaufmann EDV-Bumservice C22622770), 

FE-ST Computer Servioe (*22622666U). 

BTX-Agentur Randt, 8900 Augsburg 
BTX: 0821/992292 oder *22622*, 
Tel.: 0821/992488 



Präsentiert 
Immer die neuesten Informationen fur den Atari-Bereich sowie den PC-Bereich. 
Niedergelegt von: Raymund Straberg 

vortex ATonce-Plus: Mehr Leistung für DM 498,-* 
16 MHz - Norton 8.0 - EGA - NGA-Monochrom-Graphik1 

Mehr Leistung zählt. vortex ATonm-Plus ist der schnelle AT-Emulator mit 80286 CPU mit 
16 MHz Taktfrequenz und dem unschlagbaren Norton von 8.0. Die Wahl der Graphik-Modi, der 
rrei editierbare Zeichenuatz, das schnelle Umschalten vom AT-Modus in den Alari-Modus, und der 
volle Pmtected Mode werden Sie begeistern. 

V O I ~  ex ATonce-Plus: Der 
schnelle AT-Emulator, 80286 
CPU- 1 6 MHz, NOR- 
TON 8.0, 1 08%iger MIPS-Test, 
Mit EGA-/VGA-Monochrom- 
Graphik', vortex Font Ma- 
ster, um den persönlichen Zei- 
chensatz zu editieren, vortex 
HyperSwitch Accessory (Schnel 
les Umschalten zwischen AT- 
Mode und Atari-Mode), SMT- 
Technologie mit vortex CMOS 
Gate Array, Chip-Level-Emula- 

tion mit AT-BIOS, Win- 
dows 3.0 läuft uneinge- 
schränkt im Protected Mode, 
Expanded/Extended Memory- 
Verwaltung, Unterstützt Flop- 
py-Laufwerke sowie Fest- und 
Wechselplatten, Emulation von 
Graphik-Modi, serielle und 
parallele Schnittstelle, Sound, 
Maus, Uhr und vieles mehr, 
Mehr AT-Kompatibilität zum 
Preis von DM 498,-: Soft- 
ware-Update-Service. 

vortex 
oomptcraystomo 

* Clubsondcrpreis DM 425.00 zlgl. Versandkoostcn 
' soweit die Fähigkeiten des Atari STfMega Si zulasen. 



Rätsel! Rätsel! 

Bitte umblättern... Sy.Bi. 



Tier 

aber bei 
Uns nicht !!I 




